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Die Neugeſtaltung der preußiſchen 
Eiſenbahnbehörden. 


II. 
Die künftige Organiſation. 
a. Eiſenbahn⸗ Direktionen. 

Die jetzige Organiſation war, wie wir in dem vorigen 
Artikel bereits dargelegt haben, nicht mehr haltbar. Eine 
Reform, ſowohl der Verwaltung als auch der Beſetzung der 
leitenden Stellen, erſchien aus den angeführten Gründen ge⸗ 
boten. Es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß wirkſame 
Abhilfe nur durch Beſeitigung einer der drei vorhandenen 
Inſtanzen — Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Direktion 
und Betriebsamt —, ſowie durch ſtrengere Scheidung der 
Thätigkeit der höheren Eiſenbahnbeamten nach Juriſten, als 
den eigentlichen Verwaltungsbeamten, und Technikern, als den 
Betriebs⸗ und Baubeamten, zu erreichen war. Der frühere 
Juriſt, als Verwaltungsbeamter, dürfte künftighin nur mit 
Verwaltungsſachen, der Techniker lediglich mit Betriebs⸗ und 
Bauangelegenheiten beſchäftigt werden. 

Beiden Anforderungen, der Beſeitigung einer Inſtanz und 
der ſachgemäßeren Beſchäftigung der höheren Beamten, trägt 
die neue Organiſation Rechnung. Dieſelbe wird, wie bereits 
erwähnt, am 1. April k. J. eingeführt. Durch die neue 
Organiſation werden die Betriebsämter, die erſte Inſtanz, auf⸗ 
gehoben. Mit denſelben fallen auch die Stellen der Betriebs⸗ 
direktoren und der Mitglieder der Betriebsämter für die Folge 
fort. Die Verwaltungsbefugniſſe der Aemter gehen auf die 
Direktionen über, deren Bezirke entſprechend verkleinert ſind. 
Für die unmittelbare Leitung und Beaufſichtigung des 
Betriebsdienſtes werden beſondere Organe — Inſpektionen — 
geſchaffen. Insgeſammt ſind 20 Eiſenbahn⸗Direktionen und 
383 Inſpektionen gebildet. 
Der Sitz der Direktionen befindet ſich in nachſtehend auf 
a en Provinzen: Rheinprovinz 4, in Eſſen, Elberfeld, 

öln, Saarbrücken, Provinz Sachſen 3, in Erfurt, Halle, 

Magdeburg, Provinz Heſſen⸗Naſſau 2, in Kaſſel, Frank⸗ 

furt a. M., Provinz Schleſten 2, in Breslau, Kattowitz, 
Provinz Poſen 2, in Bromberg, Poſen, Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein 1, in Altona, Provinz Brandenburg 1, in Berlin, 
Provinz Hannover 1, in Hannover, Provinz Weſtſalen 1, 
in Münſter, Provinz Pommern 1, in Stettin, Provinz 

Weſtpreußen 1, in Danzig, und Provinz Oſtpreußen 1, in 

Königsberg. 5 

Bei der Vertheilung der Direktionen auf die einzelnen 

Provinzen ſind in erſter Reihe Gründe der Zweckmäßigkeit ent⸗ 

ſcheidend geweſen. Je dichter das Bahnnetz und ſtärker der 

Verkehr, deſto größer die Zahl der Direktionen. Die Kohlen⸗ 
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reviere haben je eine Direktion erhalten. Das oberſchleſiſche 


Revier in Kattowitz, das Saarrevier in Saarbrücken und das 
Ruhrrevier in Eſſen. 

Auf die Provinz Poſen entfallen zwei Direktionen. Die 
Stadt Poſen konnte als Provinzialhauptſtadt bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Sitzes der Direktionen nicht recht übergangen 
werden. Auch Bromberg hat feine Direktion behalten. Diefe 
hier eingehen zu laſſen, war nicht angängig da die Stadt 
ſonſt durch den Fortgang der größeren Zahl der Eiſenbahn⸗ 
Beamten einen bedeutenden wirthſchaftlichen Nachtheil erlitten 
ar Da ſich in Bromberg feit dem Beſtehen von Eiſen⸗ 
ahnen im Oſten ſtets eine Direktion befunden hat, ſo haben 
vielleicht auch hiſtoriſche Gründe für Belaſſung derſelben ge⸗ 
ſprochen. Ferner war hierfür das neue Geſchäftsgebäude der 
Direktion Bromberg ausſchlaggebend. Dieſes iſt erſt vor 
einigen Jahren im großartigen Maßſtabe mit einem erheblichen 


Koſtenaufwande für die Aufnahme von ca. 400 Beamten 


errichtet worden. E 

Nur den angegebenen Rückſichten dürfte es zuzuſchreiben 
fein, daß Poſen und Bromberg je eine beſondere Direktion 
erhalten haben. Die eiſenbahngeographiſche Lage dieſer beiden 
Orte, ſowie der Verkehr der Provinz Poſen erfordern gerade 
nicht getrennte Direktionen. Eine Direktion in der Provinz 
hätte genügt; die zweite wäre praktiſcher mehr nach Weſten, 
etwa nach Görlitz, Guben oder Kottbus, gelegt worden. 

Die Abgrenzung der einzelnen Direktionsbezirke ſteht feſt. 
Auf jeden Bezirk entfallen im Durchſchnitt 1400 km. Poſen 
hat 1385, Bromberg 1696 km. Der an Kilometern umfang⸗ 
reichſte Bezirk iſt Halle mit 1853 km, der kleinſte Berlin mit 
585 km. Der letztere umfaßt alle von Berlin ausgehenden 
Strecken bis zur Grenze des 2 Vorortverkehrs. Nur in 
der Richtung nach Breslau erſtreckt er ſich bis Station 
Sommerfeld. Die Unterſtellung aller Berliner Bahnhöfe 
unter eine Verwaltung wird hoffentlich nun endlich die oft 
vermißte Einheitlichkeit in Fragen des Verkehrs mit Berlin 
zur Folge haben. 
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Den neuen Eiſenbahndirektionen obliegt unter der oberen 
Leitung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten die Verwaltung 
aller zu ihrem Bezirke gehörenden im Betriebe und Bau be⸗ 
findlichen Bahnſtrecken. Es beſtehen daher künftighin nur 
2 Inſtanzen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und die 
Direktion. Letztere vertreten in allen Angelegenheiten innerhalb 
ihres Geſchäftsbezirks die Verwaltung. Sie beſtehen aus einem 
Präſidenten, der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern und 
anderen Beamten. Die Bildung von Abtheilungen, wie ſie 
die gegenwärtige Organiſation kennt, erfolgt zunächſt nicht. 
Sollte ſpäterhin in einzelnen Fällen die Nothwendigkeit einer 
Entlaſſung des Präſidenten hervortreten, ſo bleibt die 
Errichtung einer oder mehrerer Abtheilungen vorbehalten. 
Gewiſſe Verwaltungsgeſchäfte wie z. B. die Beſchaffung von 
Betriebsmitteln und Materialien, die Wagendispoſition, das 
Abrechnungsweſen, das Werkſtättenweſen, die Angelegenheiten 
der Prüfung der mittleren Beamten, das Tarifweſen u. ſ. w., 
welche nach der jetzigen Organiſation von jeder Direktion 
ſelbſtändig bearbeitet werden, find für die Folge einer Direktion 
für den ganzen Staatsbahnbereich oder für mehrere Direktions⸗ 
bezirke übertragen. Soviel bekannt geworden iſt, werden der 
Direktion Poſen derartige Geſchäfte nicht zugewieſen werden. 

Dem Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten werden je ein 
adminiſtrativ und ein techniſch vorgebildetes Mitglied der 
Direktion als Stellvertreter beigegeben. Denſelben wird die 
Vertretung des Präſidenten nicht nur bei Abweſenheit 
deſſelben, ſondern auch bei ſeiner Anweſenheit in beſtimmten, 
mehr untergeordneten Angelegenheiten adminiſtrativer und tech⸗ 
niſcher Natur ein für alle Mal übertragen. Der Vertreter 
des Präſidenten in techniſchen Sachen bekommt den Titel Ober⸗ 
Baurath, der adminiſtrative Vertreter den Titel Ober⸗ 
Regierungsrath. Beide erhalten eine Beſoldungszulage. 


Bei der Auswahl der Präſidenten und deren Stellver⸗ 


t 
treter iſt von den Rückſichten auf das Dienſtalter A Weibb 


und nur lediglich die perſönliche Tüchtigkeit berückſich gt 
worden. Es iſt daher vorgekommen, daß u. a. ein abmini- 
ſtrativer Beamter, ein Regierungsrath, unter Ueberſpringung 
der dazwiſchen liegenden Stellung eines Ober⸗Regierungsraths, 
ſogleich zum Präſidenten ernannt worden iſt. 

Wie verlautet, find die Stellen der Präſidenten faſt 
ſämmtlich mit adminiſtrativen Beamten — früheren Juriſten 
— beſetzt worden. Nur zwei Direktionen ſollen techniſch vor⸗ 
gebildete Beamte als Präſidenten erhalten. 

Aus dieſer Beſetzung der erſten leitenden Stellungen muß 
man ſchließen, daß das techniſche Element in den höheren 
Beamten der Eiſenbahnverwaltung durch die neue Organiſa⸗ 
tion zurückgedrängt wird, das juriſtiſche dagegen die Oberhand 

ewinnt. 

- Die Stellvertreter der Präſidenten — Ober⸗Bauräthe 
und Ober⸗Regierungsräthe — ſind je zur Hälfte techniſch und 
administrativ vorgebildete Beamte. In dieſe Stellen rückt ein 
großer Theil der jetzigen Betriebsdirektoren ein. Zu Mit⸗ 
gliedern der neuen Direktionen ſind hauptſächlich die Mit⸗ 
lieder der gegenwärtigen Direktionen und Betriebsämter be⸗ 
Nimmt worden. Jede Direktion erhält ferner noch einige Hilfs⸗ 
arbeiter — höhere Beamte —, ſowie die erforderliche Anzahl 
von mittleren Beamten. 

Sämmtliche in Frage kommenden Beamten ſind bereits 
davon in Kenntniß geſetzt worden, wohin ſie zum 1. April k. J. 
verſetzt werden. Ein Theil derſelben wird bereits vor ge⸗ 
nanntem Zeitpunkte an dem Orte ſeiner künftigen Thätigkeit 
eintreffen, um die neuen Eiſenbahn⸗Direktionen einzurichten. 

Mit den Inſpektionen, deren Geſchäftskreis und Beſetzung 
werden wir uns in dem nächſten Artikel befaſſen. 


Deutſchland. 

„ Pojen, 30. Okt. Die Kommiſſion für Ar⸗ 
beiterſtatiſtik wird (wie ſchon kurz mitgetheilt) am 9. 
November zu einer Sitzung zuſammentreten. Den erſten Gegen⸗ 
ſtand der Tages ordnung bildet die Unterſuchung über die Ber 
hältniſſe der in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
beſchäftigten Perſonen. Zu der Verhandlung ſollen 
zwei Wirthe und zwei Kellner als ſachverſtändige Beiſitzer mit 


berathender Stimme zugezogen werden. Ferner beabſichtigt die D 


Kommiſſion, in ihrer nächſten Tagung — ebenfalls unter Zu⸗ 
ziehung ſachverſtändiger Beiſitzer — 84 Auskunftsperſonen aus 
dem Handelsgewerbe zu vernehmen. Die Auskunfts⸗ 
perſonen, 32 Prinzipale, 32 Gehülfen, 10 Hausdiener, der 
Vertreter eines Vereins für weibliche Angeſtellte und der 
Leiter einer kaufmänniſchen Stellenvermittelung, ſind durch 
einen Ausſchuß der Kommiſſion aus einer größeren Zahl von 
Perſonen ausgewählt worden, die ſeitens kaufmänniſcher Ver⸗ 
bände und Vereine vorgeſchlagen waren. Bei der Auswahl 
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haben die verſchiedenen Gegenden des Reiches, große, mittlere 
und kleine Städte, ſowie die hauptſächlichſten Geſchäftszweige 
entſprechende eee 7 725 Die Vernehmungen 
werden voraus ſichtlich den bſchluß der Erhebung über Ar⸗ 
beitszeit, Kündigungsfriſten und Lehr⸗ 
lingsverhältniſſe im Handelsgewerbe bil⸗ 
den, fo daß demnächſt der Schlußbericht der Kommiſ⸗ 
ion über dieſe Erhebung an den Reichskanzler zu er⸗ 
tatten ſein wird. Die bisherigen Ergebniſſe der Er⸗ 
hebung ſind in drei Druckſachen niedergelegt, deren letzte 
außer anderem auch ein Gutachten des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamtes über den Einfluß der Beſchäftigung der Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge auf ihre Geſundheit enthält. Zur Fort⸗ 
ſetzung der im Sommer v. J. eingeleiteten Erhebung über die 
Arbeitszeit in den Getreidemühlen ſind ent⸗ 
ſprechend den Beſchlüſſen der Kommiſſion vom Juni d. J. 
gutachtliche Aeußerungen von Vereinigungen der betheiligten 
Unternehmer und Arbeiter erfordert worden. Die zu dieſem 
Zweck aufgeſtellten Fragebogen wurden 20 Müller⸗Innungen, 
dem Verbande deutſcher Müller und 19 Zweigverbänden des⸗ 
ſelben, ſowie 39 Vereinen von Müllergeſellen Anfang Sep⸗ 


tember d. J. überſandt. 

[Berlin, 29. Okt. ([Weibbiſchof Schmitz.] Würde 
nicht die große innere Kriſe die Gemüther beſchäftigen, ſo könnte 
Weibbiſchof Schmitz von Köln ſicher ſein, ein 1 
des und wohlverdientes Intereſſe der politiſchen Welt auf ſich zu 
lenken. Aber auch jetzt, mitten in der dramatischen Bewegung 
dieſer aufgeregten Tage, gebührt ihm eine mehr als flüchtige Auf⸗ 
merkſamkeft. Weihbiſchof Schmitz hat vor Kurzem in Eſſen, in 
einer Feſtverſammlung der katholiſchen Männervereine, unter dem 
lebhaften Beifall der Anweſenden eine Rede mit dem Grundthema 
gehalten: „Konfeſſionelle Hetze iſt Verrath am Wohle des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens, Verrath am Wohle des Vaterlandes.“ So 
ſeine eigenen Worte, und die ganze lange Ausführung, die ſich vor⸗ 

ugsweiſe mit den interkonfeſſionellen Bergarbeitervereinen be⸗ 
ſchaftlate ſtrömte förmlich über von Friedensliebe. Im Zuſammen⸗ 
liſchen und evangeliſchen Bergleuten findet der 
ft einer wirkſamen Vertretung auch 
Er befürchtet nicht, daß die katho⸗ 
ſſtonellen Gewerkpereine ihrer 
erzeugung werden untreu werden. Die Befriedigun 

dieſe Verſöhnungsrede vernimmt, wird 2 
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lich überragt durch das Staunen darüber, daß die 
katholiſchen Thaten im Allgemeinen ſo wenig zu den 
katholiſchen Worten paſſen wollen. Ueberall im Weſten 


p 

ſind die katholiſchen Arbeitervereine, die Vereine katholiſcher Kauf⸗ 
leute, katholiſcher Geſellen, katholiſcher Lehrer u. ſ. w. in üppiger 
Fülle emporgeſchoſſen, und der Schmitzſchen interkonfeſſionellen 
Weitherzigkeit ſtehen die Reden der Herren Lieber und Bachem 
gegenüber, die aus einer ganz anderen Tonart heraus das katho⸗ 
liſche Sonderbewußtſein zu pflegen ſuchen. Dem politiſchen Ernſte 
ſchadet die Jronte nichts, wo fie hingehört, und jo kann man der 
„Krefelder Zeitun Ba nur Recht geben, wenn fie beiſpiels⸗ 
weiſe den Reichstagsabg. Bachem mit ſeiner garnicht alten Meab⸗ 
nung, doch nur ja „die katholiſchen Grundſätze im Geſchäftsleben“ 
8 in einen von ſelbſt heiter wirkenden Gegenſatz zum 
eibbiſchof Schmitz bringt. Das Ideal des Herrn Bachem ſchien 
die vollſtändige Trennung der Geſchäftswelt nach Konfeſſtonen zu 
fein. Will Weihbischof Schmitz ſolchem Treiben entgegen⸗ 
treten, ſo wird er jedem Freunde des Friedens doch willkommen 
ſein. Aber Vorſicht iſt am Platze. In der Eſſener Rede des Herrn 
Welbbiſchofs findet ſich der Saß: „Wir wiſſen uns frei von jeder 
konfeſſtonellen Verhetzung Andersgläubigen Baer Man muß 
geſtehen, es gehört Muth dazu, aus den Erfahrungen und Ten⸗ 
denzen der katholiſchen Kirche heraus, wie fte ſich bei uns in den 
letzten Jahrzehnten kämpfend entwickelt hat, eine ſolche Behauptung 
aufzuſtellen. Aber das Wort iſt nun einmal gesprochen, und wenn 
es auch für Sir und Gegenwart nicht gelten mag, ſo 
wollen wir es a 18 Verſprechen für die Zukunft gern hinnehmen. 
Die Schmitz'ſche Rede zeigt jedenfalls, daß in der kathollſchen Welt 
die Erkenntulß wach wird, wie ausſichtslos die kraſſe Betonung 
des einſeitigen konfeſſtonellen Standpunkts inmitten der Wirth⸗ 
ſchaftskämpfe unſerer Zeit iſt, die mit der Zuſammenfaſſung deſſen, 
was wirthſchaftlich zu einander gehört, am erſten die anachroniſti⸗ 
ſchen Gegenſätze aller Art überwinden wird. Der zweite chriſt⸗ 
liche Bergarbeiterkongreß, der am Sonntag in Elfen 
fef t bat, iſt denn auch durchaus frei geblieben von kon⸗ 
eſſlonellen Zwiſtigteiten. Was ſchon bei der Begründung 
des chriſtlichen Bergarbeiterverbandes am 26. Auguſt geſagt werden 
mußte, trifft gest erſt recht zu: in der Vertretung materieller 
Jutereſſen iſt kaum ein Unterſchied zwiſchen dieſer Vereinigung 

und der ſoztaldemokratiſchen Bergarbeiterbewegung. 
— Ueber die Verhandlungen der ſtimmführenden 
Mitglieder des Bundes raths wird der „Köln. 
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ſtellung, als ob die Agrarier ſich „dem Mitgliede einer der 
höchſten Adelsfamilien, d. h. dem neuen Reichskanzler gegen⸗ 
über mit ihren Forderungen beſcheiden lernen würden. 

Wie der neue Kanzler heißt, ſchreibt das Organ der Tivoll⸗ 
Konſervativen und des Bundes der Landwirthe, wer er fit, fällt 
bier nicht ins Gewicht. Zu einer Zeit, wo ruſſiſcher Roggen auf 
unſeren Märkten zu 73 M. angeboten werden kann, bleibt keine 
Wahl. Den Freunden der Landwirthſchaft (d. h. den Großgrund⸗ 
beſitzern) {ft ihr Weg mit einer Klarheit vorgezeichnet, die man 
angefichts der herrſchenden Noth ſchrecklich nennen könne. 

Den Agrariern ſcheint der Sieg, den ſie über den Grafen 
Caprivi erfochten zu haben meinten, die Früchte, auf welche 
fie rechneten, nicht gebracht zu haben., 

— Ueber Herrn v. K 
„Poſt“ ſchreiben zu ſollen: 

Herr v. Köller iſt ein Mann von Energle und von entſchieden 
konſervativer, aber keineswegs extremer Geſin⸗ 
nung. Wie in Frankfurt und Straßburg, jo hat er auch wäh⸗ 
rend der Septennatsbewegung, in der er die deutſch⸗konſervative 
ede und zumeiſt an den Verhandlungen theilnahm, 


öller glaubt die freikonſervative 


welche die Durchführung des Wahlkartells bedingten, volles 
Verfländniß für den Werth der Sammlung der ſtaatserhaltenden 
Elemente bewieſen. Man darf annehmen, daß dieſe polltiſchen 
Eigenſchaften in Verbindung mit dem Maße kräftiger Energie, 
weiches die wirkſame Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen er: 
heiſcht, die Wahl auf Herrn v. Köller gelenkt haben. 

err v. Köller erklärte am 18. Januar 1886: 

„Wir wünſchen, daß Einrichtungen getroffen werden, durch 
welche lügenhafte Zeitungen — ich gebe zu, daß es nicht möglich 
it — von dem Verkehr auf der Poſt überhaupt ausgeſchloſſen 
werden (hört! links) — das wäre fo ganz nach unſerm Sinn — 
oder daß die Zeitungen, die nicht lügen, die ehrlich bei der Wahr⸗ 
beit bleiben, bis in die äußerſten Perlpherien des Landes hin- 
aus verbreitet werden (hört! links). Ja, m. H., ich würde auch 
damit einverſtanden ſein, wenn man eine Stelle ſchaffen 
könnte, darüber zu entſchelden, und ich würde gern 
bereit fein, dieſe Entſcheidung zu überneh⸗ 
men (hört ! linke)“ 

Am 9. April deſſelben Jahres erzählte Herr v. Köller, 
daß die Abgeordneten das Recht haben, die Miniſter zu fra⸗ 
gen, aber die Miniſter nicht die Pflicht, auf jede Frage zu 
antworten: 

„Ich wüßte ganz genau, wenn ich in der Lage wäre, da ß 
Ich bnen auf viele Ihrer Fragen nie im 
Leben antworten würde.“ 


erſten Prüfungen für den höheren Juſtiz⸗ und Ver⸗ 
waltungsdienſt wurden 229 Kandidaten examinirt, von denen 
142 beſtanden, 65 durchfielen und 22 zurücktraten. Im letzten 
Termine (Oltbr.) beſtanden von 129 Kandidaten 66, 42 fielen durch 
und 21 traten zurück. 

* Altona, 28. Okt. 


— Bei den in Bayern im Studienjahre 1893/94 = 


Ein Disziplinarverfahren mit 


Stadtbaurath Stahl auf Antrag der Könial. Regierung in 
Schleswig eröffnet und die gleichzeitige Suspendirung vom Amte ver⸗ 
ügt. Der Magtitrat beabfichtigte die Arbeitstheilung des Stadt⸗ 
Amtes durch Anſtellung eines zweiten Stadibauraths. Seine 
Gründe dagegen legte Stahl in einem Zirkular an das Raths⸗ 
tollentum dar, mit der Erklärung, die eingehende Begründung 
allenfalls mündlich dem Kollegium geben zu wollen. Hierin und 
in Artikeln Stahls in einer Fachzeitſchrift, in denen er die Ver⸗ 
pältniſſe ſchildert und Bewerber warnt, hat ſich Stahl nach Auf⸗ 
ſaſſung der Regierung des Vertrauens, das ſein Beruf fordert, 
unwürk ig erwieſen und ſeine Amtspflichten verletzt. 

* Aus Heſſen, 28. Okt. Von kommende Oſtern ab wird an 
den höheren Lehranſtalten des Aw Heſſen zur Er⸗ 
langung der Elnjährig⸗Freiwilllgen⸗ Berechtigung 
eine beſondere brüfung unter ſtagtlicher Aufſicht abgehalten. 
Seither genügte der erfolgreiche ſechsjährige Beſuch einer Real ⸗ 
ſchule; mit dem Entlaſſungszeugniß wurde zugleich das Einjährig⸗ 
egen ausgehändigt. Das betreffende Schreiben 
er Regierung iſt den Leitern der Lehr⸗Anſtalten bereits zu⸗ 
gegangen. 
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bayeriichen Miniſter Abſchiedsbeſuche bei dem damals die Kriſis 
noch nicht ahnen dem Reichskanzler p. Caprvi. 

L. C. Die Agrarier und Fürſt Hohenlohe * Wien, 29. Okt Die Blätter begrüßen ausnahmslos 
Die „Kreuzztg.“ proteſtirt mit Entrüſtung gegen die Unter⸗ die Ernennung des Fürſten Hohenlohe beifällig. 


dem Antrage auf Dienſtentlaſſung iſt gegen den f 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die „N. Fr. Pr.“ ſagt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiſch 
berichtet. daß dieſer diplomatiſche Grandſeigneur der öffent⸗ 
lichen Meinung Deutſchlands augenſcheinlich als Reichskanzler 
am willkommenſten ſei. Das „Fremdenbl.“ ſchreibt: „Hohen⸗ 
lohe iſt ein Mann von hervorrager der ſtaatsmänniſcher Be⸗ 
gabung, reicher Erfahrung und maßvollem Weſen.“ Das 
„Neue Tagebl.“ ſagt, die Ernennung Hohenlohes werde ſicher⸗ 
lich bei allen Kabinetten freundliche Aufnahme finden, da ſeine 
friedlichen Geſinnungen fowie feine diploma⸗ 
tiſche Gewandtheit Konflikte nicht aufkommen laſſen. 
Durch ſeinen alljährlichen Aufenthalt in Auſſee ſtehe Fürſt 
Hohenlohe auch mit den hervorragendſten und maßge⸗ 
bendſten Perſönlichkeiten Oeſterreichs in 
perſönlicher Berührung, und man wiſſe, daß er 
ue rag Sympathien für Oeſterreich er⸗ 
füllt iſt. 


Italien. 

* Nom, 29. Okt. Auch jetzt, wo ausführliche Mel⸗ 
dungen über die Kanzlerkriſe in Berlin vorliegen, 
begreift man hier nicht die Nothwendigkeit der Demiſſton 
Caprivis. Man vermuthet deshalb, daß der Grund recht tief 
liege. So vermuthet die offiziöſe „Riforma“, daß zwar nicht 
die allgemeine Richtung der äußeren Politik, wohl aber die 
Tonart ſich ändern könne und der Kanzlerwechſel ſymptomatiſch 
jet für die Abſicht des Kaiſers, ſchnell zu beſſeren Be⸗ 
ziehungen zu Rußland zu gelangen. Jedenfalls ſei 
es in der gegenwärtigen Lage Europas nicht bedeutungslos, 
daß der Repräſentant der kaiſerlichen Politik gewechſelt werde. 
Im Uebrigen dauern die Sympathie⸗Kundgebungen für Caprivi 
fort. So feiert der „Popolo Romano“ ihn heute als einen 
Mann, der durch die Politik der Handelsverträge und die 
Aufhebung des Verbots der Beleihung ruſſiſcher Werthe der 
Friedensſache einen unermeßlichen Dienſt erwieſen habe. In 
der Ernennung Hohenlohes zum Kanzler will man hier 
ein Anzeichen ſehen für den Wunſch des Kaiſers, die Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich zu verbeſſern. 


Frankreich. 


* Paris, 28. Oktober. Die Art und Weiſe, wie in der 
Pariſer Preſſe die deutſche Reichskanzlerkriſis 
aufgenommen wird, iſt ein neues Symptom dafür, daß ſich in 
den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland Manches 
zum Beſſern gewendet hat. Wenn man ſich erinnert, mit welcher 
beinahe ängſtlichen Aufmerkſamkeit Jahre lang von Frankreich 
aus alle Wendungen der deutſchen Politik verfolgt wurden, wie 
man ſich in Frankreich alle Augenblicke bedroht glaubte, und 
wie man aus allen möglichen Umſtänden Kriegsbefürchtungen 
zog, ſo muß man zunächſt mit Genugthuung konſtatiren, daß 
die Nachricht von der Demiſſton des Grafen von Caprivi 
hier in Paris mit vollkommenem Gleichmuth aufgenommen 
worden iſt. Nicht einen Augenblick ließ ſich ein Gefühl der 
Beunruhigung ſpüren; ſelbſt die ärgſten Chauviniſten verhielten 


ſich ſchweigend und verſuchten keinen von den bekannten Tricks, 


mit denen ſie ſonſt die öffentliche Meinung zu erregen pflegen, 
offenbar weil ſie ſpürten, daß die öffentliche Meinung in dieſem 
Punkte nicht mehr erregbar iſt. In faſt allen Blättern findet 
ſich eine ernſte, ſachliche 3 der deutſchen Ereigniſſe, 
und vielgeleſene Organe, wie „Figaro“ und „Matin“ ſprachen 
ſofort mit großer Sicherheit ihre Ue erzeugung aus, daß in 
der auswärtigen Politik Deutſchlands keine 
Aenderung eintreten werde. Es wurde alſo bei 


dieſer Gelegenheit wieder klar, daß man in Frankreich an die fried⸗ 
lichen Beſtrebungen der deutſchen Politik glaubt, und daß man 
ſie für einen dauernden Grundſatz derſelben hält, der ſelbſt 
durch einen Perſonenwechſel an leitender Stelle keine Aenderung 
erleiden kann. Zu dieſen negativen Reſultaten kommen aber 
noch poſitive, welche die Erfreulichkeit des Eindrucks erhöhen. 
Dieſe poſitiven Reſultate ſind die rückhaltlos anerkennenden 
Worte, welche von führenden Pariſer Blättern dem ſcheidenden 
Reichskanzler nachgeſandt werden, und die ſympathiſchen Wen⸗ 
dungen, mit denen der neue begrüßt wird und deſſen Verdienſte 
als Politiker, als Botſchafter und ſogar — als Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen anerkannt werden. Dies Alles bildet ein 
neues Argument dafür, daß die deutſche Politik gegenüber 
Frankreich in der letzten Zeit den richtigen Weg verfolgt hat. 
Das möge zum ſo und ſo vielten Male in dieſer wichtigen 
Stunde konſtatirt werden. 


Polniſches. 
Poſen, den 30. Oktober. 

d. Ueber den Ausfall der polniſchen Wählerverſamm⸗ 
lung am 27. d. M. find die Anſtchten ver polniſchen Preſſe ge⸗ 
theilt; während „Oradownik“ und „Poftep“, die Organe der polnt⸗ 
ſchen Volkspartef, behaupten, es ſei in dieſer Verſammlung ein 
neues polniſches Wahlkomitee für die Stadt Poſen gewählt worden. 
find der „Dziennik Pozn.“, der „Kuryer Pozu.“, der „Gontec 
Wielk.“, der „Wielkopolanin“ und der „Dziennik Kujawskl“ der 
Anſicht, es ſei die Verſammlung, bevor die Wahl des neuen Wahl⸗ 
komitees konſtatirt war, polizeilich aufgelöſt worden. Von den 
Beiſitzern der Verſammlung, deren Anzahl 9 betrug, haben 6 das 
Protokoll unterzeichnet, drei dagegen nicht. Da, wie bereits mit» 
ede dez das bisherige polniſche Wahlkomitee erklärt hal, es werde 

ei den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen weiter fungiren, 
das neue Wahlkomitee ſich aber gleichfalls als zu Recht beſtehend 
betrachtet, ſo werden demnach bei den bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen von zwei polniſchen Wahlkomitees RP ındidaten auf⸗ 
geſtellt werden, Kandidaten der polniſchen Hofpartet oder, wle fie 
jetzt vom „Dziennik Pozn.“ genannt wird, der nattonalen Partet, 
und Kandidaten der polniſchen Volkspartei. Inzwiſchen bat 
ſich das Wahlkomitee der polniſchen Volkspartei geſtern 
in der Weiſe konſtituirt, daß Kaufmann Mniſzewskt zum Bora 
figenden, Buchdruckereibeſitzer Knapowski zum Stellvertreter bes 
Vorſitzenden, Herr Slemtanowski zum Schriftführer, Herr Anton 
Teski zum Schatzmeiſter gewählt worden ſſt. 


d. Eine Verſammlung polnischer Vertrauensmänner 
für die im November d. J. ſtattfindenden Stadtverorbneten⸗ 
Wahlen wird morgen (am 31. d. Mts.) im Adamskiſchen Saale 
7 mit einer Verſammlung des polniſchen Wahl⸗Komitees 
abgehalten. 

d. Der Verein katholiſcher Lehrer der Stadt Poſen und 
Umgegend, welcher gegenwärtig 68 Mitglieder zählt, hielt am 
27. d. ts. im Koppeſchen Lokal eine Verſammlung ab, in welcher 
Herr Kaldykiewicz einen Vortrag über das Thema: „Mittel zur 
Aufrechterhaltung der Disziplin in der Volksſchule“ hielt, an den⸗ 
ſelben knüpfte ſich eine lebhafte Debatte. Die nächſte Verſammlung 
des eins Fabel an 2 3 Mate 

Der Verbandstag der po en Er 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in den n = 
Weſtpreußen wurde geſtern Abends 7 Uhr im Saale Bed Niger, 
Hotels eröffnet. Nachdem im Namen der Bank der polniſchen 
Gewerbetrelbenden der Stadt Poſen Dr. Grodzkl die zahlreich ers 
ſchlenenen Delegirten und den Anwalt der Genoſſenſchaften, Abg. 
Geiſtlichen Wawrzyniak, begrüßt hatte, dankte der letztere im 
Namen der Delegirten und der Anwaltſchaft und erſtattete dann 
den Bericht über die Thätigkeit der Genoſſenſchaften während des 
abgelaufenen Vereinsjahres; damit erreichte die geſtrige Sitzung 

Nachdem heute Morgens der Geiſtliche Wawrzyniak 
für die Delegirten in der Pfarrkirche einen Gottesdienſt abgehalten 
hatte, begannen die weiteren Berathungen im Saale des Viktoria⸗ 
Hotels 9 Uhr Vormittags; denſelben wohnte auch der Patron 
der polniſchen Ruſtikalvereine, Max. v. Jackowski, bei. Der 
Geiſtliche Wawrzyntak referirte alsdann über das offene Schreiben 
des Rechtsanwalts Wyczynskt, vom 21. November 1893, in welchem 
der Anwaltſchaft zahlreiche Vorwürfe gemacht waren, und führte 
den Nachweis, daß dieſe Vorwürfe unbegründet ſelen, wogegen 
Rechtsanwalt Wyezynski dieſelben als begründet bezeichnete; es 
wurde von der Verſammlung alsdann eine Refolufon mit allen 


dr Ende. 
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Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 29. Okt. 
„Der fliegende Holländer“ von Wagner. 

Seit zwei Jahren hat dieſe Oper auf der hieſigen Bühne 
eruht, und der Direktion iſt es als Verdienſt anzurechnen, 
daß ſie dieſelbe nicht länger im Archiv verſchloſſen gehalten 
und ſie jetzt wieder dem Spielplan eingefügt hat. Denn wenn 
auch Wagner ſelbſt und mit ihm natürlich alle Neuwagnerianer, 
nachdem die Oper der Zukunft entſtanden war, über den Hol⸗ 
länder das Anathema ausgerufen haben, ſo bezeugen doch die 
oft wiederkehrenden Aufführungen auf den bedeutenderen deutſchen 

Opernbühnen, daß noch viele, recht viele Menſchenkinder, die 
auch ſonſt an Mozarts Opern und an Beethovens Fidelio und 
an Webers und Marſchners Bühnenwerken trotz Nibelungen und 
Parſifal noch ihre ungetheilte Freude finden, auch dieſe Wag⸗ 
nerſche Jugendſünde von ihrem Standpunkte wohlwollender Fe- 
urtheilen und an der darin enthaltenen muſikaliſch⸗dramatiſchen 
Durchführung und an dem Melodienreichthum noch heut volles 
. finden und darum für jede Wiederholung dankbar ſind. 
7 dieſen Muſikfreunden, die das gute Alte aus der Opern⸗ 

iteratur erhalten und gepflegt wiſſen wollen, gehören in Poſen 
immer noch genug, der geſtrige ſtarke Beſuch der Vorſtellung 
hat es von Neuem wieder bewieſen, und hoffentlich werden 
neben den bedeutenden Werken, die die neueſte Zeit geſchaffen 
hat, auch die älteren beliebten Opern auf der Poſener Bühne 
nach wie vor eine unbeſtrittene Pflegeſtätte haben. 

Das ſzeniſche Arrangement ſchloß ſich geſtern dem der 
früheren hieſigen Aufführungen eng an, und beſonders waren 
es wieder die flott ſegelnden Schiffe und die glanzvoll aus⸗ 
eführte Apotheoſe, welche auch dem Schauluſtigen reiche Be⸗ 
Frebigung gewährten. Die Poſener Bühne kann auf dieſe 
Austattung ſtolz ſein, und ſchon deshalb dürfte dem Holländer 
ein Recht auf wiederholte Aufführungen nach längeren oder 
kürzeren Zwiſchenzeiten hier bewahrt bleiben. Für dieſes Jahr 
lag dazu noch eine beſondere Veranlaſſung in dem Umſtande, 


daß wir gegenwärtig an Herrn Wild einen Vertreter der 
Titelrolle beſitzen, wie wir ihn nach Talent und Begabung 
kaum beſſer dafür beſtimmt uns denken können. Herr Wild 
hat mit ſeinem Heiling im vorigen Winter bewieſen, daß ihm 
die dämoniſchen Charaktere beſonders paſſend liegen. Unheim⸗ 
lich düſter und von Gram und Verzweiflung abgezehrt, fo 
trat ſein Holländer geſtern entgegen, und dieſem faſt geſpenſter⸗ 
artigen Kolorit entſprach auch die muſikaliſche Darſtellung. 
In der großen Auftrittſzene führte er mit ergreifenden Tönen 
die dumpfe Reflexion, die verzweifelte Zerknirſchung des umher⸗ 
irrenden Seefahrers vor die Seele, die ſich im wilden Auf⸗ 
bäumen faſt teufliſchen Trotzes Luft ſchaffen wollen; ſelbſt die 
kurze Unterbrechung, wo er mit inbrünſtigem Flehen um Er⸗ 
löſung von ſeinem ewigen Elend fleht, vermochte die Qual 
und den Trotz des mit ewigem Fluch Beladenen nicht zu 
dämpfen. Und in dieſer erſchütternden Schwermuth trat er 
ebenſo Santa gegenüber, nicht wie ein Werbender, ſondern wie 
ein Vampyr, der ſein Opfer fordert. Mit unruhiger, faſt 
teufliſcher Gewalt feſſelte er das opferfreudige Mädchen an 
ſich, und um ſo jäher und verzweiflungsvoller gab der Dar⸗ 
ſteller ſeinem Schmerz dramatiſchen Ausdruck, als ſich der 
Held wiederum durch die Untreue verrathen glaubte. Neben 
einem ſolchen Holländer hat Santa einen ſchweren Stand, 
wenn ſie ihm gegenüber alle Erregungen und Entſchließungen 
eines freudigen und freiwilligen Opfermuthes zur Erſcheinung 
bringen ſoll. Fräulein Kahler war in der Wiedergabe der 
kindlichen und grübelnden Schwärmerin, die über ihr Sinnen 
die Geſpielinnen und den Geliebten vergißt, beſonders glücklich; 
ihr Anſtarren des Bildes war von innerer Begeiſterung 
durchglüht, und der Vortrag der Ballade zeigte von wärmſter 
Mitempfindung für den unſeligen Mann. Als er nun aber 
ihr entgegentrat, von ihr mit dem furchtbaren Aufſchrei ſofort 
erkannt, da ließ Fräulein Kahler mit Recht ihre Schwärmerei 
urplötzlich und gewaltſam in den Entſchluß überſpringen, durch 
—— Treue dem Leidenden Erlöſung zu bringen. Fräulein 

ahler brachte für dieſe Empfindungsausdrücke die richtige 
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Tonfärbung und den zutreffenden Stimmausdruck, doch hätte 
die Begeiſterung für die übernommene Pflicht glanzvollere, 
herzlichere Töne noch vertragen können. Santa handelt nicht 
ſo ſehr aus Entſchließung, wie aus einer alle irdiſchen 
Schranken überſteigenden Begeiſterung; ich möchte ſagen, es 
liegt in ihrem Thun ein Heroismus, eine Kraft, die ähnlich 
wie bei Somnambulen alles irdiſche Thun gewaltſam über⸗ 
ragt. Es muß ſich der Santa eine Verzückung bemächtigen, 
die ſie über alles Herkömmliche und Gewohnheitsmäßige weit 
hinweg trägt. Nach dieſer Richtung hin nahm Fräulein 
Kahlers Darſtellung nur erſt Anläufe, doch aber ſo erkenn⸗ 
bare, daß ſich bei weiterer Beſchäftigung mit dieſem Charakter 
eine größere Vertiefung deſſelben erwarten läßt. 

Den Daland ſpielte Herr Baumann nach unſerem 
Empfinden zu farblos; das liſtige, gewinnſüchtige Weſen, das 
ſich aus dem ganzen Handel zwichen ihm und dem Holländer 
jo deutlich ausspricht, kam zu wenig zum Ausdruck. Im 
geſanglichen Vortrag hatte Herr Baumann keinen günſtigen 
Abend; die Intonation war oft recht getrübt und wirkte zu⸗ 
weilen ſogar ſtörend. Herr ER gab den Liebhaber, den 
Jäger Erik, recht lebendig und innig; doch fo energiſch und 
drängend, wie ihn Herr Engel zuweilen hervorkehrte, nament⸗ 
lich durch ſo leidenſchaftliche Geſangsweiſe, unter der die 
künſtleriſche Vokaliſation zu leiden hatte, hat ſich Wagner den 
Erik wohl ſchwerlich gedacht. Zu einer eigentlichen Thatkraft läßt 
der Komponiſt den Erik kaum aufwachſen. Da 12 der Jäger⸗ 
burſche im Hans Heiling ein ganz anderer Held, der nimmt 
den Kampf mit dem Erdgeiſt auf; zu dieſem würde der Erik 
des Herrn Engel ziemlich genau paſſen. Das Matroſenlied 
vom Südwind bot Herrn Karas günſtige Gelegenheit, ſeine 
frei anſprechende Tenorſtimme vortheilhaft zu verwerthen. 
Fräulein Randen fügte ſich in der beſcheidenen Rolle der 
Mary recht geſchickt in den Rahmen der Darſtellung ein. Die 
Chöre kamen durch die Mitwirkung des Extrachors zu beſter 
Geltung, und ſo traten namentlich die Volksſzenen im dritten 
Akt recht wirkungsvoll hervor. g WB. 


gegen 3 Stimmen angenommen, wonach die Vorwürfe des Rechts⸗[Fuchsmühl batte einen Prozeß wegen Waldrechte gegen den 


anwalts Wyezynskt als unbegründet zu erachten ſeſen. Ueber den 
weiteren Verlauf der Verſammlung berichten heute die polniſchen 
Zeitungen noch nicht. 


Lokales. 
Bofen, 30. Oktober. 

Ueber die Bewegung der Bevölkerung in 
der Stadt Poſen vom 1. April 1893 bis 31. März 
1894 giebt der kürzlich erſchienene Bericht über die Verwal⸗ 
tung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten in der 
Stadt Poſen für jene Zeit intereſſanten Aufſchluß, danach be: 
trug in 1893/94 die Zahl der Lebendgeburten 2139 gegen 
2183 im Vorjahre, die der Todtgeburten 70 gegen 62 in 
1892/93, die der Sterbefälle 1917 (1892/93 1868) und die 
Zahl der Eheſchließungen 563 gegen 531 im Vorjahre. Von 
den Lebendgeborenen waren 1107 männlichen und 1032 weib⸗ 
lichen Geſchlechts (darunter 290 uneheliche Geburten); nach 
Konfeſſtonen geordnet find bei den Geburten folgende Zahlen 
zu bemerken: es waren katholiſch 1559, evangeliſch 543, mo- 
ſaiſch 107. Was die Sterbefälle anbelangt, ſo weiſt der 
Auguſt die größte Sterblichkeitsziffer auf mit 198, der April 
die niedrigſte mit 137. 


* -und Volksſpiele. Den Direktoren der 
nee u hg brerfeminare und 


n Lehranſtalten, e 
. in Deutſchland iſt Seitens des 
Central⸗Ausſchuſſes zur Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele 
ein Fragebogen zugegangen, der um die Beantwortung fol⸗ 
inder Fragen bis zum 10. November erjucht: 1. Genügt der 

pielplog dem Bedürfniß ? 2. Wieviel pflichtmäßige Turnſtunden 
bat die Ar ſtalt? 3. Wird das Spiel innerhalb der Turnſtunden 
depflegtand wleviel Z ltzwird darauf verwendet? 4. Wird das Spiel 
auch außerhalb der Turnſtunden betrieben? 5. Erhält der Leiter 
der Spiele eine Vergütigung für die unter Nr. 4 aufgeführte be⸗ 
ſondere Spielzelt oder liegt fie innerhalb feiner Pflichtſtunden? 
6. Wer beſtreitet die ad des Spielbetrlebes? 7. Beſtehen an 
der Anſtalt Schülervereinigungen zur Pflege der Spiele oder 
ſonſtiger Leibesübungen ? 8. Betheiligt ſich das Lehrexkollegtum 
an der Förderung des Bewegungsſpiels der Anſtalt und in welcher 
Weiſe? 9. Haben die Zöglinge hinreichende Gelegenheit zum 
Schwimmen und Eislauf? 10. Giebt es dort beſondere Spiele 
örtlichen Charakters? 


„ Konzertinifon. Wie uns von der Muſikallen⸗Handlung 
Bote u. Bock mitgethellt wird, verspricht uns der Monat Novem- 
ber einige ganz beſondere Kunſtgenüſſe durch hervorragende 
Konzerte. Wie ſchon mitgetheilt, wird am 13. November 
Bulß einen Liederabend veranſtalten. Am 20. Nopember 
ift das Konzert zweier ſehr bekannten und geſchätzten Künſtlerinnen, 
der Planiſtin Frau Proſeſſor Scherres Friedenthal und 
der Konzertſängerin Frau Jetta Finkenſteln. Beide 
Künſtlerinnen nehmen in der muſikaliſchen Welt eine ganz beſon⸗ 
ders hervorragende Stellung ein, ſodaß ein Erfolg dieſes Konzertes 
bei uns ſicher zu erwarten iſt. Ihnen folgt das Konzert des 
ſchon längſt mit Spannung erwarteten Planiſten Joſeph von 
Sliwinskti, des Künſtlers, welcher vor zwei Jahren mit feinen 
zwei Konzerten einen ganz ungeahnten Beifall errang, indem er 
nicht nur tan! ch ſich als Künſtler erwies, ſondern beſonders dur 
daß Ketten des Inhalts jeder Kompoſition und dur 
den temperamentvollen Vortrag ſein Talent — Wir exinnern 
nur an die klaſſiſche Wiedergabe der Schumann . 
Das Konzert des Herrn v. Sliwinskt findet am 27. Novem⸗ 
ber ſtatt. 

„Stadttheater. Zum zweiten und letzten Male gelangt 
beute Wenner dreſaktige Oper „Der fliegende Holländer 
zur Aufführung. Es tft dieſes die letzte diesjährige Aufführung, 
da der Aufbau der Schiffe zu große ſzeniſche Schwierigkeiten bereitet. 
Für Donnerſtag iſt die Erſtaufführung von „Madame Sa n3> 
Gene“ feitgefeßt: Sardon hat mit „Madame Sans⸗Gene“ wies 
der einmal einen Treffer gemacht; frei von jeder Pariſer Frivo⸗ 
lität entbehrt das Stück nicht des Humors und des witzigen Dia⸗ 
logs, der den franzöſiſchen Komödien eigen iſt. Ein Breslauer 
Krititer⸗ſchreibt über das Sardou ſche Stück: „Die deutſchen Tri⸗ 
umphe don „Madame Sans⸗Gene“ verdankt Sardou wieder ein⸗ 
mal ausſchließlich feiner eminenten Theatergeſchicklich keit. 
neueſtes Opus iſt weder ein Luſtſplel, noch ein Stück überhaupt, 
am allerwenigſten ein hiſtoriſches.—Sardou borgt der Geſchichte 
eine Anzahl klangvoller Namen ab und bringt ihre Träger in 
Situationen, die döchſt unwahrſcheinlich, ſicherlich aber nicht ges 
ſchichtlich verbürgt find. Ganze Szenen — und nicht die ſchlechte⸗ 
ſten — find nichts weiter, als geſchickte Umſchreibungen bekannter 
Aneldoten. Um jo erſtaunlicher erſcheint das Raffinement, mit 
dem Sardou aus dem theaterſpröden Material ein überaus wirk⸗ 
ſames Schauſtück gezimmert bat. Das Beſte, das auch künſtleriſch 
Werthvolle an Sardous Stück, iſt der glückliche Gedanke, die uns 
geheuren geſellſchaftlichen Gegenſätze, wie ſie das revolutionäre und 
das napoleoniſche Frankreich um die Jahrhundertwende in fo 
engem, zeitlichem Beiſammenſein geboren hat, ſzeniſch nutzbar zu 
machen.“ 

* Frirchenkonzert. Herr Kantor Merk giebt am g. November, 
Abends 7¼ Uhr, in der ev. Kreuzkirche ein geistliches Konzert, 
deſſen Einnahme dem hieſigen ev. Basen und Jungfrauenverein 
Sale en fol. Das Programm iſt diesmal ein ganz deſonders gut 
gewähltes und ſind in daſſelbe auch mehrere ganz neue Kompoſi⸗ 
tionen aufgenommen, u. A. eine Orgelſonate von dem berühmten 
franzöſiſchen Komponiſten Gullmant und zwei ganz neue Kompo⸗ 
ſtlionen für Strechtorcheſter und Orgel. Da in dem Konzerte auch 
tüchtige, kunſtgeübte Kräfte mitwirken, fo kann der Beſuch deſſelben 
allen Freunden ernſter Muſik beſtenz empfohlen werden. 

* Der Skatabend, der am letzten Sonnabend in der 
„Hütte“ von Herrn P. Wüſtefeld — Beſten des Heil⸗ 
ſe rum fonds veranftaltet worden war, hat nicht, wie urſprüng⸗ 
lich gemeldet, ca. 25 Mark, ſondern im Ganzen 37,35 M ergeben 
— eh — ge . das dem Eifer der wohlthätigen 

katbrüder alle Ehre macht. 
Stag Gebrauchsmuſter⸗Eintragung Nr. 31240. Wie uns 
vom Patent- und techniſchen Bureau von Nic. Lüders in Görlitz 
mitgetheilt wird, hat Herr Simon Kuttner in Poſen für die 
von ihm verfertigten „mit Vorder⸗ und Hinterkappe verſehenen 
gegen Feuchtigkeit imprägntrten Badeſandalen“ die Eintra⸗ 
gung in die Rolle für Gebrauchsmuſter erlangt. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


— ————) 
Telegraphiſche Nachrichten. 

u „ 30. Dt. Gegen die Beſitzer des Konzerthauſes 
„ doch das Jonkurzverfaß ren eröffnet, 
nachdem ar Veen betrage m 9 der Firma erfolglos 

E da betragen ark. 
* 30, Okt. Die „Volks⸗Zeitung“ meldet: Die Gemeinde 


Freiherrn von Zoller verloren. Zwelhundert mit A'xten und 
Senſen bewaffnete Leute drangen darauf in die Waldungen ein, 
verwüſteten dieſelben und ſchleppten Holz weg. Da die Gen⸗ 
darmerie nicht ausreichte, wurden 35 Mann Militär aus Wieſau 
requirirt. Das requirirte Militär traf heute Vormittags in Fuchs⸗ 
mühl ein und vertrieb die Bauern. Zwei derſelben ſind in Folge 
erhaltener Bajonettwunden geſtorben. 

Peſt, 30. Oktober. [Abgeordneten haus.] Der 
Handels miniſter legte den Geſetzentwurf betreffend die 
ſtaatliche Unterſtützung der ungariſchen 
Schifffahrtsgeſellſchaft und den Bau der 
Szekler Bahn, ferner den Geſetzentwurf für die ſtaatliche 
Unterſtützung des Baues von Seeſchiffen vor. 
Der Finanzminiſter brachte eine Vorlage ein betreffend die 
Verwendung von 9 Millionen Gulden für Bahninveſti⸗ 
tionen, 2½ Mill. für Stromregulirung, 13 Mill. 
für den Ausbau der Bahn von Sziget nach der galiziſchen 
Grenze. Dieſe Forderungen werden aus Staats- und Kaſſen⸗ 
beſtänden entnommen, welche gegenwärtig 34 Millionen be⸗ 
tragen. 

Mailand, 30. Okt. In Meliſſano bel Lecce entſtand in dem 
chemiſchen Zaboratortum von Correnglios eine furchtbare Ex⸗ 
plofton. Drei Perſonen wurden getödtet. 

Paris, 30. Okt. Im heutigen Miniſterrathe 
wurde ein vom Handels miniſter Lourties vorgelegtes 
Dekret unterzeichnet, durch welches Favette ſeiner Stellung 
als Direktor im Handels miniſterium enthoben ift. Juſtiz⸗ 
miniſter Guerin theilte mit, daß die Akten in Sachen 
FJavette der Staatsanwaltſchaft übergeben ſeien. 


London, 30. Okt. Den Abendblättern zufolge haben 
Lord Roſebery und einige andere Minifter die Einladung zum 
Lordmayor⸗Feſtmahl am 9. November angenommen. In 
den beiden letzten Jahren hat kein Mitglied des liberalen Kabi⸗ 
nets an dieſem Feſtmahl und der Feier der Einführung des 
neugewählten Lordmayor theilgenommen. 


Kopenhagen, 30. Okt. Aus Grönland find dieſer Tage 
zwei däntſche Expeditionen zurückgekehrt. Die eine unter 
Führung des Lieutenants Braeun, die andere unter Führung 
des Marinelieutenants Moltke. 
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Eigener Fernſpr of, Ztg.“ 
u FRA Oktober, Nachm. 8 

Auch Heute wurde die in Ausſicht genommene Sitzung 
des Staatsminiſteriums zuletzt abgeſagt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Mittwoch Vormittag 11 Uhr 
wird das Präſidium der außer ordentlichen Gene⸗ 
ralſynode im Neuen Palais zu Potsdam erſt vom 
Kaiſer und dann von der Kaiſerin empfangen 
werden. 

Der „Poſt“ zufolge, feiert die einzige Schweſter des 

ürſten Bismarck Angelika al wine, Gemahlin 
es Grafen Landrath a. D. Oskar von Arnim⸗Kröchen⸗ 
dorff, da gen ber n goldenen Hochzelt. Sibylle 
von Arnim, die Tochter Malwines, heirathete bekanntlich den jün⸗ 
geren Sohn des Fürſten, Grafen Wilhelm Bismarck. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Graf Herbert Bismarck und Ge⸗ 
mahlin, ſowie Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck ſind heute 
Mittag aus Schönhauſen hier eingetroffen. 

Die Einrichtung des Berliner Meßpalaſtes iſt in der 
Bor: ⸗Verſammlung von der 1893er Vereinigung beſchloſſen 
worden. 

In der heutigen Sitzung des Central⸗Ausſchuſſes der Reichs ⸗ 
bank wurde die Aufhebung des Beleihungsverbotes 
für ruſſiſche Werthe mitgetheilt und die Beleihungsfähigkeit 
allen ruſſiſchen Staatspapieren mit feſter auf Goldvaluta lautender 
Verzinſung zuerkannt, ferner auch den ruſſiſchen in Gold verzins⸗ 
ichen Kfer keen, welche in Berlin eine Zahl⸗ 


ſtelle haben. 

Ein hieſiges Blatt meldet aus London: In Epſom 
wurde in einem Wagen zweiter Klaſſe des Zuges, der von 
London kam, in der vergangenen Nacht eine mit 2 amit 

efüllte Bombe gefunden. Dieſelbe wurde amtlich unter⸗ 
ſucht Die Polizei beſorgt erneute Attentate auf den 
Bahnhöfen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Madrid: Die Hinrichtung 
des en Salvador wird wahrſcheinlich am 7. No⸗ 
vember, dem Jahrestage des Attentates im Liceotheater, ſtattfinden. 
Als Urheber der vor einigen Tagen gemeldeten Dynamitexploſion 
in Las e on tft der Arzt des Städtchens Dr. Bouza ver⸗ 
Ne of 8. det aus Paris: Das Zuchtpollzel 

e „Voſſ. .“ meldet au arls: Das Zuchtpollzeig es 
richt von Nimes — Fayot, den Unternehmer — ver⸗ 
botenen Stlerkämpfe, zu einer Geldſtrafe von 3 Francs. 


Die Krankheit des Zaren. 


e 30. Ol. Wie der „Reglerungsbote“ mittheilt, 
äußerte der Kalſer geſtern als am Jahrestage der bei Borkl be⸗ 
wieſenen göttlichen Gnade den Wun 
Der Pater 
die heiligen Sakramente. 

Nach den vorliegenden Berichten wurden geſtern in ganz Ruß⸗ 
land Dankesgebete anläßlich der wunderbaren Errettung der 
kalſerlichen Familie bei Borkt, verbunden mit den Bitten um die 
Geneſung des kranken Kalſers abgehalten. 

Aus Palta wird die Ankunft des Ober⸗Ceremonienmeiſters 
Ben Dolguruckt gemeldet. Außer den e des 


u kommunic tren. 


alſerhauſes und dem König von Griechenland nebſt deſſen Kindern 
befinden ſich jetzt theils in Llvadia theils in deſſen Nähe der Hof⸗ 
miniſter Graf Woronzow⸗Daſchkow, das Hofaefolge ſowie 
der Oberprokurator der heiligen Synode Pobjedonos * w, 
welcher täglich nach Livadia kommt. Das Wetter in Livadia 
war vorige Woche friſch, jetzt iſt es warm. 


Rußland reiſen wolle. 
Petersburg, 30. Okt. [Bulletin von 11 Uhr 
Vormittag.] In dem Zuſtande des Zaren iſt 


eine weſentliche Verſchlechterung eingetreten. Das 
Blutſpeien, welches geſtern Abend anfing, hat bei dem 


anhaltenden Huſten Nachts zugenommen und zeigt ſich — 


„ 8 
Seraiſe w (genannt Kronſtadtſtya) reichte dem Kalſer chi 


— Der Petersburger die 
Proteſſor Sſu bop kn bementitt die Nachricht, daß er nach Süd⸗ Bünd 


eine beſchränkte Entzündung der linken Lunge. 
Der Zuſtand iſt gefährlich. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 30. Oktober, Abends. 

Der Kaiſer vollzog heute eine Kabinetsordre, durch 
welche der Staatsſekretär Freiherr v' Marſchall von 
Biberſtein unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Stellung 
zum Königl. Preußiſchen Staats miniſter ernannt 
worden iſt. 


Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg traf heute 
Morgen hier ein und empfing den Beſuch des Reichs⸗ 
kanzlers. Der erſtere wurde heute Mittag vom Kaiſer 
empfangen. Die Blätter bringen dieſe Thatſache (wie ſchon 
erwähnt), mit der vermutheten Ernennung des Fürſten als 
Statthalter im Reichslande in Verbindung. 

Dieſer Nachricht ſteht die ſchon mitgetheilte Meldung der 
„Nat. Ztg.“ gegenüber, wonach bereits Graf zu Eulenburg 
zum Statthalter ernannt wäre, welche Meldung allerdings 
auch durch die nachſtehende Drahtnachtricht widerlegt wird: 

Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt die Blätter⸗ 
meldung, daß urſprünglich als Nachfolger des Fürſten 
Hohenlohe als Statthalter des Reichslandes der 
frühere Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg in Ausſicht 
genommen geweſen ſei, nicht zutreffend. Bei der Wieder⸗ 
beſetzung des Statthalterpoſtens in Straßburg ſei die Perſön⸗ 
a des Exminiſters Grafen zu Eulenburgz nicht in Frage 
gekommen. 


Einer bei Schluß der Redaktion eingetroffenen Depeſche 
zufolge iſt die Entſcheidung nunmehr gefallen und Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg zum Statthalter der Reichs⸗ 
lande ernannt worden. 


Der Kaiſer ſoll die Ernennung des Grafen zu 
Eulenburg zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
abſichtigt haben, darin aber bei dem Reichskanzler auf 
entſchiedenen Widerſtand geſtoßen ſein. 

Nach der „Börſ⸗Ztg.“ fol am Montag ein nicht 
offizieller Miniſterrath beim Staatsſekretär Dr. 
v. Bötticher ſtattgefunden haben. Fürſt Hohenlohe ſoll 
nach genanntem Blatte diejenigen Miniſter entfernen 
wollen, welche ſich beſonders feindſeliggegen Bismarck 
geſtellt haben. 

In der Poſtverwaltung ſollznach dem „Volk“ 
nunmehr vom April nächſten Jahres ab auch das Syſtem 
der Dieuſtalterszulagen zur Einführung gelangen. 

Die chileniſche Geſandtſchaft tHeilte mit, daß 
die mineralogiſche Ausſtellung in St. Jago 
(Chile) am 28. d. Mts. durch den Präſidenten der Republik 
eröffnet wurde. Der Erfolg der deutſchen Ausſtellung iſt ein 
vollkommener. Die chileniſche Regierung iſt für die offizielle 
Theilnahme ſeitens der deutſchen Regierung ſehr dankbar. 


Petersburg, 30. Okt. Die „Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Zeitung“ theilt mit, der ruſſiſche Finanzminiſter Witte habe 
auf telegraphiſches Erſuchen des Berliner Börſen⸗ 
kommiſſariats zugeſagt, er werde ausnahmsweiſe ge⸗ 
ſtatten, daß denjenigen Perſonen, welche bei der dles maligen 
Ultimoliquidation Rubel zu liefern haben, dieſelben 
aus den dortigen Baarbeſtänden bis zum Betrage von 3 000 000 
Rubel zum Kurſe von 234 überlaſſen werden. 
.... !! ——— 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Zeitſchrift der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. Herausgegeben von Herrn Archivrath Dr. 
Prümers. 9. Qabraang, Heft 2. (April » Zuni_189.) Poſen. 
Vertrieb durch Noſeph Jolowicz. — Inhalt: 1. Das ältefte pro⸗ 
teſtantiſche Kirchenbuch der Stadt Poſen. Von Superintendenten 

einrich Kleinwächter in Poſen. 2. Eine Denkſchrift des Miniſters 
rledrich Wilhelm von der Schulenburg — Kuhnert über Süd⸗ 
preußen. Mitgetheilt von Archivar Dr. Adolf Warſchauer in 
oſen. 3. Erinnerungen an Richard 1 Von Archivar Dr. 
dolf Warſchauer in Poſen. 4. Kleinere a und Funds 
berichte: a) Hexenbrände in Wongrowitz. Von Gymnaſial⸗Pro⸗ 
feſſor Dr. Heinrich Hockenbeck in Arnsberg. b) Deutſche Anſtedler 
in Wieſenſee. Von Gymnaſial⸗Profeſſor Dr. Heinrich Hockenbeck 
in Arnsberg. c) Die märkiſche Dichterin Anna Luiſe Karſch geb. 
Dürbach. „Die Karſchin“ in der Provinz Poſen. Von Oder⸗ 
n A. Gedicke in Poſen. d) Ein Briefwechſel zwiſchen 
der Fürſtin Eltfabetb Czartoryska und einem franzöſiſchen Dichter 
des 18. Jahrhunderts. Von Gymnaſtal⸗Profeſſor Dr. Robert 
Haſſencamp in Düſſeldorf. e) Ein Brief Gneiſenaus vom 19. Juni 
1831. Von Archlprath Dr. Prümers in Poſen. 5. Literatur⸗ 
bericht: a) Bernſtein P. Gedenkblätter zur Geſchichte der deut⸗ 
ſchen, evangellſchen Dorfgemeinde Guminiec. Beſprochen von Ars 
vrath Dr. Prümers in Poſen. b) Carlſon Ernſt. Die eigen⸗ 
een Briefe König Karld XII. Autoriſirte deutſche Ueber⸗ 
etzung von F. Mewlus. Beſprochen von Archivrath Dr. Prümers 
in Poſen. c) Ryszard Antoni. Szkola numizmatyczna. Bes 
ſprochen von Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Max Kirmis in Neu⸗ 
münſter. d. v. Zöltowski Stanislaus. Die Finanzen des Herzog⸗ 
thums Warſchau. I. II. Beſprochen von Oberlandesgerichtsrath 
Dr. Johannes Meisner in Poſen. e) Kruske — — Georg 
Israel, erſter Senior und Paſtor der Unität in Großpolen. Be⸗ 
ſprochen von Superintendent Heinrich Kleinwächter in Poſen. 

Die Photographiſche Geſellſchaft in Berlin ver⸗ 
—— ſoeben ihren neueſten Katalog für 1895, welcher in 

* ſeiner . — Ausſtattung und überſichtlichen Einthetlung 
eachtung eines jeden Kunſtfreundes verdient. Das ſtattliche 
en umfaßt 180 Seiten und iſt mit 65 Illustrationen ges 
ſchmückt. Unter den tauſenden von Reproduktionen nach Gemälden 
moderner und klaſſiſcher Meiſter befinden ſich Gegenſtände aus 
allen Darſtellungsgebieten; die beſten der Künſtlernamen der Ge⸗ 
genwart ſind darunter vertreten. Daß die Verlagshandlung nicht 
einſeitig auf die Förderung moderner Kunſt Bedacht nimmt, ſon⸗ 
dern ſtets mit neuen 9 n auch an die Melſterwerke alter 
Sun 1 — 2 prach grobe — — 2 
ein adonna, e Rembrandtwerk na 
Rembrandts der Kaſſeler Galerie. . 


— Fels Jasly 


Am Montag den 28. d. M. 
verſtarb nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere gute 
Mutter, _ Schwiegermutter 
und Großmutter, die verw. 
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Wilhelmine Meyer 
im Alter von 59 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt um 
Hille Thellnahme bittend an 


Max Beyer und Frau 


nebst Kindern. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Nachmittag 4 
Uhr vom ftädttichen Kranken⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
BER Frl. en Hempel 
t Hrn. Dr. med. Adolf Schoper 
in Leipzig. Fräul. Margarethe 
Lauſer in Bremen mit Herrn 
Lieut. Jürries in Harburg. Frl. 
Wally Liebich in Sckweidnitz mit 
Hrn. Prem. Lieut. Joſeph Dou⸗ 
teelepont in Straßburg i. E. 
Frl Anna von Schwarzkopf mit 
Hrn. Hauptm. Hans v. Wick in 
* Frl. Clara Matterne 
mit Hrn. Fabrikbeſ. Mox Gen» 
firdty in Berlin. Frl. Marie 
Koch mit Hrn. Auge. Friedrich 
Beckmann in Berlin. 
d ee Hr. Reg. Aſſeſſor 
Curtius mit Frl. Thereſe 
Miagtoff in Mülheim a. d. R. 
Hr. königl. Oberförſter Wilhelm 


Knecht in Büren i. W. mit Frl. 
Tory Dittrich in Berlin. gr 
Geh. Reg. Rath a. D. Max 


5 mit 8 81 . Diarie 
alde in Leipzig. Hr. Johann 
v. Bobrowicz mit Frl. ee 
rethe Arldt in Dresden. Hr. Dr. 
med. Wilhelm Balſter in Leipzig 


mit Frl. Martha Schwarzenberg | Uhr) 


in Neuſchleußig. 
v. Mühlenfels mit Frl. Hedwig 
Rathgeber in Köln. Hr. Hauptm. 
Armand du Pleſſis mit Fräulein 
un el e — 5 . 

err Oberlehrer Dr. Fritz Jo⸗ 
hannesſon mit Fräul. Gertrud 
Stüber in Berlin. Hr. Architekt 
Ben Ehlert mit Fräul. Maria 

chultze in Kottbus. Herr Lieut. 
Hugo v. Krauſe mit Frl. Alma 
Beck in Bromberg. 

Geboren: Ein Sohn: . 
Aol Dr. O. Hedrich 


f 
Eine Tochter: Herrn Dr. 
Tharandt in Dresden. Hrn. Dr. 
O. Knövenagel in Hannover. 
errn Major von Donop in 
euruppin. Herrn von Bülow 
urawia. 
eſtorben: Herr Dr. med. 
Albert Gründel in Port⸗Sald. 
Hr. Architekt Mor Mudlach in 
Berlin. Hr. A. L. Schröter in 
Berlin. Herr Gutsbeſitzer Otto 
Schellenberg in Haſelbach. Herr 
Gutsbeſ. Theodor Zimmermann 
in Oberröpiſch. rau verw. 
Oberſtlt. Leue, geb. Fiedler in 
Chriſtinenhof i. Mecklenb. Frau 
Geh. Kanzleirath Charlotte Ans 
dreae, geb. Sadebeck in Berlin. 
Frau Hermine Böttcher, geb. 
Müller in Berlin. Frau Rent. 
A. Kerney, geb. Graßmann in 
Potsdam. 1 Friedrich Rich. 
v. Kamecke ebubr. Herr 
Major 3. D. Aug. v. Arnim in 
San Marcello, Toscana. Herr 
Pr. Lt. Fritz Becker in Dobriugk. 


1 
Stadttheater Poſen. 


Mittwoch, den 31. Oktober 1894: 
* fliegende Holländ der. 
Donnerſtag, den 1. Nov. 1894: 
Nopität. Zum 1. Male Novität: 
Madame Sans-Göne, 
Luſtſpiel in 4 Akten v. V. Sardou. 


Lamberts Saal. 


Mittwoch, den 31. Oktober er.: 


Streich⸗Concert 
der geſammten Kapelle 2. Nie⸗ 
derſchl Inf. ⸗Regts. Nr. 47, 
unter perſönlicher Leitung des 
Stabshoboiſten 5 P. Schmidt. 


Novitäten! 
Anfang 8 Ubr. Enlaß 30 Pf. 
. P. Schmidt. 
Stabsbobolſt. 


Herr Ewald 


14200 


Vorletzter Tag! 


Mittwoch, den 31. Oktober 1894, 


chile 4 Uhr: 
Letzte Schüler⸗, Kinder⸗ 
und Familienvorſtellung 


zu bedeutend ermäßigten 
Pretſen. 


Abends 8 Uhr: 


Gr. Parade⸗ 
Vorſtellung. 


Benefiz 
für den beliebten Jockey = Reiter 
Mr. Manzoni. 


Morgen unwiderruflich 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 
14190 Die Direktion. 
FEC 
„Volksliedertafel“ Poſen. 
Mittwoch, den 31. d. Mts., 
Abends 8 ½ uhr, bei Wiltſchke: 
Monatsverſammlung. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vereins- Augelegenheiten. 


C den 3. Novbr. er., 
Aben Uhr, im Etabliſſ. 
—— we d. Berl. Thor: 


Erſtes Wintervergnügen. 


Concert. — Geſang. — Vor⸗ 
träge. — Theater. — Tanz. 
Gäſte können von Mitglie⸗ 
dern eingeführt werden. 
14205 Der Vorſtand. 


Heute Eisbeine. 


Julius Conrad, Fiſcheret 31. 


Gondek - Kurnik. 


Vom 1. November cr. tft unſer 
Hotelwagen ſtändig zum Mittags⸗ 
zuge von Poſen (in Gondek 15 55 

hr) in Gondek. 


Stein’s Hotel. 


„ e r m 5 n i a“, 
Lebens verſ. ⸗Geſellſck. zu Stetti 


n 
(Garantiefonds: 1537 Mil. M.) 
gewährt Lebens“, Ausſtener⸗ 
und Leibrenten⸗ Verſicherungen 
unter günſtigſten Bedingungen. 
Kapitalbeſitzer ſeien bei dem 
niedrigen Zinsſtande aller ſicheren 
Anlagepapſere auf die Leib: 
n renten ⸗Verſicherung auſmerk⸗ 
ſam gemacht, welche beiſpielsweiſe 
bei m. Eintrittsalter 
von 50 Jabren rund 7 Prozent, 
von 55 Jahren „ 8 . 
von 60 Jahren „ 9% Pro 
des eingezahlten Kapitals en 
Zur Vermittelung von An⸗ 


trägen empfiehlt ſich 14201 
C. Fontane, 
Poſen. Gartenſtraße 2, I. 
Israel. 


Töchter-Pensionat L R. 


Berlin W., Lützowstrasse 49, 
Geschwister Lebenstein. 


WERTEN NETTE 
SilersSett IM. 30 Pf. 

Moſelweine 50 Pf. 
Boldeaurpeine 0 Pf. 
Alte Ungarweine 1 Mark 


(Herb, mild u. ſüß). 14179 


Alex Peiser, 


Damen, die in ſtill. ue 
zogenheit leben wollen, finden es 
engen. u. bill. b Frau Kochanowsky, 
Breslau, Luiſenplatz 14. 14192 


Pläß⸗Slaufer⸗Kilt 


fit das Allerbeſte zum Kitten 

zerbrochener Gegenſtände, wie 

Dies, 8 0 gg 925 
ur ächt in Gläſern 

10 50 u. 50 Pf. in Poſen bei: 

Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmsplatz, 
W. Ran Apotheke, Markt 37, 


ſinski & 2 
Kian ande Wenne 
rog., 
In Dolzig bet: T. Latanowicz. 
ianinos, kreuzsait. Hisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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Feuerverſicherungsbauk f. D. zu Gotha. 


i 4662 Milllonen Mark. Durchſchnittl. 
Dividende der letzten 20 Jahre: 75,23 Prozent. 


Vertreter: C. Fontane, Poſen, Gartenſtraße 2. 
Meine Wohnung befindet ſi 5 15 


Wilhelmſtraße 5 


(im Beoly ſchen Haufe). 


1 Dr. Korach. 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. 


Einrichtungen ller Art, Fol 9 * * 
7 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sohwächeruständs Sto. Prosp fr 


Der Anker 
Gesellschaft für Lebens- und Renten- 


Versicherungen in Wien, 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


Unter Staatsaufsicht 


Versicherungsstand Ende 1893 . ca, 431 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis 5 „ „% 08 17 
Vermögen KL = „ 100 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 


Günstigste EEE ERERER. und Tarife 
Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 


sowie besonders für 


DEE” Kinder-Versicherungen U 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. v.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 


bereitwilligst 
Der General-Agent 
AUG MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


— — —— b ] -d 


Zum ersten Male in Posen 


Bergstrasse Nr. 12a. 
Nur kurze Zeit 


Ausſchank 


vom echten franzöſiſchen, weißen und rothen, ſüßen 


Wein - Most 


aus welchem meine beften, ſüßen Weine entſtehen. 
Aa Ltr. M. 1,50, Glas 15 Pig. 


Beste Traubenkur ! 
Oswald Nier. 


NB. Angenehmes geſundes Getränk! 


Asthma 


geheilt. Ich litt ſchon als junges Mädchen, 12 1 tſächli 
3 Winter, an aſthmatiſchen Anfällen, ver en anf Beröft 
Katarrb. Seitdem ich vor einigen Jabren an Influenza erkrankte, 
trat das Leiden mit jedem Jahre ſchlimmer auf und brachte ich es 
— 8 f im Fichtenwald während des 
Jahres Wohlbefinden. Das Aſthma trat bis⸗ 
— — 15 Hart n ich auf der Straße oft ftehen bleiben 
! | mußte: N hörte fortwährend 
pfeifendes und ſingendes Geräuſch 
auf der Bruſt. Nachts batte ich 
keinen oder doch ſehr ſchlechten 
Schlaf, da ich weder auf dem 
Rücken, noch auf der rechten oder 
linken Seite dauernd liegen konnte. 
Ich fürchtete mich ordentlich vor 
dem Zubettegehen. — Durch das 
viele 1 — und Auswerfen war 
ich ſo ſchwach geworden, daß mir 


13473 


14208 


Nur aecht 


wenn jeder ſopf 
den Namenszug 


in blauer Farbe trägt. 


Höchſte Auszeichnungen auf erjten 
Weltausſtellungen ſeit 1867. 
Außer Preisbewerb ſeit 1885. 
Man hüte sich vor Täuschungen und Unter- 
schiebungen und verlange ausdrücklich: 
Liebig Company's Fleisch-Extract mit obigem 
Namenszuge. 


bewerkschaft 
Eisenhütte Westfalia 
b. Lünen a. d. Lippe. 


Onlen für Werkställ 
und Arbellssäl 


Höhe 2500 mm. Durch⸗ 
meſſer der Säule 550 mm. 
Genügen für Räume von 
1500-1800 cbm. bei 
einer Wärmeerzeugung von 
6—8° R. Dieſelben 
werden mit 3 oder meh⸗ 


2 . die geringſte Bewegun chwer 
reren Aufſätzen, auszieh⸗ wurde. Die Cur des Den Ban 
barem Roſt und dickem Weidhaas in Nlederlößnitz bei 


Dresden, Hoheſtraße 260, ſchlug 
ſofort an. Schon nach wenigen 
Tagen löſte ſich der Schleim leicht, 
ich konnte einige Stunden auf der 
rechten Seite ſchlafen und erwachte 


Feuerſtück geliefert. Letz⸗ 
teres iſt auch zum Aus⸗ 
mauern eingerichtet. Durch 


: geſtärkt. Nachdem im Januar vorigen 
die Rippenaufſätze wird Jahres nach einer ftarfen ſeeliſchen 
ein großer Nutzeffekt Aufregung das Leiden nochmals 
erzielt. 18886 aufgetreten, aber ſchnell bekämpft 


war, fühle ich mich von meinem 
ca. 30 Jahre beſtehenden Aſthma⸗ 
leiden durch die Eur des genannten 
Herrn vollſtändta befreit. 14181 


aan Maria Laskowsky, 


önigsberg, hinler Noßgarlen 48, 2. 


1884er Havana- Cigarren. 


Wir halten Qualitäts-Rauchern unsere 94er Havana-Marken 
-Alegre a 100 M. 
Dock Londres a 100 
Premio del Mundo à 120 
Dock Conchas a 150 


angelegentlichst empfohlen. Brand vorzüglich. 
osen, im October 1894. 


Lindau & Winterfeld 


Cigarrenfabriken. 
Niederlagen: Wilhelmsplatz 3, Breiteſtraße 15. 


Tuch-Lager. 


Größte Auswahl in» und ausländiſcher Stoffe zu Unzügen 
und Paletots zu Fabrikpreiſen. 13994 


14102 1 


An Beiträgen für das Donnerſtag den 8. Novbr, 
Heilſerum ſind ferner Abends 7 Uhr: 


eingegangen: Geiltlices Contert 


Skatabend bel 
150 ., Heren L. Sinan en in der ev. Kreuzkirche 


Baruch, Markt 49, rte 10 MN. Regterungsrath zum Beſten des ev Franen- 
. — der Firma: Gebr. Andersch. 2 0 u Sereralanent Blundt und Jungfrauen Vereins. 


„Hütte“ P. Wüſtefeld 37.35 M., 


52,87 M 

Hierzu der alte Beſt. 1286.— 5 

in Summa 1339,85 M, 

Weitere Gaben nimmt entgegen 
Die Expedition 

r „Poſener Zeitung.“ 


14072 H. Merk, Kantor. 


„sit die Eliſabethſtiftung 


find ferner eingegangen: 

Von Frau Apellatio:sgerichts- 
rath Schlieper 6 M., Frau Haupt⸗ 
mann v. Rozwadowekt in Wit⸗ 
tingau (Böhmen) 5 M. 


ebe’s — Dresden — 


Hustenmittel mit und ohne Zucker: 


Malzextrakt-Bonbons, ne: ee wohl» 
ſchmeckend, zuverläſſig. 20, 25, 40 Pf. 
Röst-Maltin, Kugeln aus Derek Schaum, 3 
frei; unter Wärme. daher eneratſch ſchleim en 
Doſen 30. 40 Bf In den A 1556 


Lager: Aeskulap-, Hof-, Löwen-, 


0 urn: 


Rothe Apotheke. 


R BRETT * — m 


Mittwoch, 


Nr. 763. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 31 Otasber 1804. 


Lokales. 

a (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) A ER 
A Schulnachrichten. Von den an ber” biefigen könlalichen 
Luiſenſtiftung eingetreten geweſenen Vakanzen find inzwiſchen zwei 
wieder zur Beſetzung gelangt: an Stelle des definitiv als Se 
minardirektor am Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin angeſtellten 
bisherigen Seminaroberlehrers Heidrich tft der bisherige ordentliche 
Seminarlehrer Schmidt am Schullehrer⸗Seminar zu Barby mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung dieſer Seminaroberlehrerſtelle vom 
1. November d. J. ab betraut worden. Mit demſelben Texmine 
tritt für die in Folge ihrer Vexbeirathung freiwillig aus geſchledene 
ordentliche Seminarlehrerin, Fräulein Ulla Barth in gleicher 
Eigenſchaft ein Fräulein Baſſenge aus Hirſchberg in Schl. in den 
Lehrkörper der königlichen Qufjenftiftung ein. Fräulein Baſſenge 
dat ſich, wie wir hören, unmittelbar beim Kultus miniſter Dr. Boſſe 
um die Stelle beworben, für welche ſowohl ſettens des Direktors 
der Anſtalt, S chulraths Baldamus, als auch ſeitens des köntalichen 
Provinzial! Schulkoleglums eine, an der biefigen ſtädtiſchen 
Mädchen⸗Mitielſchule angeſtellte bewährte Lehrerin in Vorſchlag 
gebracht worden ſein ſoll. Welche Gründe dafür ausſchlaggebend 
geweſen find, daß dem Fräulein Baſſenge, der Vorzug gegeben iſt. 
entziebt ſich unſerer Kenntniß. — Uebrigens iſt ſeit Kurzem der 
an der Luſſenſtlftung amtirende Seminaroberlehrer Raſt erkrankt und 
genöthigt geweſen, zu feiner Wieberberitellung einen mebrmonat- 
lichen Urlaub nochzufuchen, 
bebörd ſelbſtredend bereitwillig ertheilt bat. 

r. Jerſitz, 9. Okt. In der Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung am 26. d. M. berichtete die aus 5 Mitgliedern beſte⸗ 
bende Kommiſſion, welche mit ber Beſichtlaung ber vom 

naenteur Hempel aus Berlin in Neuſtadt Ober 
Stellen) errichteten Wafferleitung beauftragt wor⸗ 
den war, über ihre Beobachtungen. Danach bewährt ſich die dor⸗ 
lige Waſſerleitung, welche ca. 360 (00 M. gekoſtet hat, ſehr gut, 
und iſt die dortige 
welchem bekanntlich auch die Einrichtung der Waſſerleitung in un⸗ 
jerem Orte übertragen werden joll, ſehr zufrieden. Ebenſo, wie es 
bier geſchehen ſoll, wird auch dort das Quellwaſſer mittelſt Dampf⸗ 
kraft zu einem Hochreſervoir emporgepumpt, von welchem es als⸗ 
dann durch alle Straßen bis zu den höchſten Stockwerken geleitet 
wird. Die Kommiſſton hat ferner das Schlachtbaus in Rybnit und 
die Thonröbrenſabrik zu Münſterberg bei Camenz, welche vorzüg⸗ 
liche Thonröhren zur Kanaltjation liefert, beſichtigt. Die biefige 
Waſſerleitung ſoll noch dem Anſchlage ſich erheblich billiger, als die 
in Neuſtadt, auf ca. 270 000 M., ſtellen. Zu einer Beſchlußfaſſung 
gelangte die Gemeindevertretung noch nicht, da die Anſchläge erſt 
genauer geprüft werden ſollen; die Angelegenbeit wurde demnach 
bis zur nöchſten Sitzung, welche gegen Mitte November ſtattfindet, 
vertagt. Ebenſo Ki 2 8 = * me 1 * 4 8 ad 5 - 

ele ungsanla 7 

Fd zu berſelden duch don der Geſellſchaft Helios: in Köln, welche 
in St. & Poſen ange⸗ 


rg in miele — nas⸗ Apparaten wurden 400 M. be: 
willigt. . 571 

erung auf einige Zeit geſperrt iſt, ſo muß gegenwärtig der 
Om! 1 b us welcher den Verkehr zwiſchen Poſen und Jerſitz vermit⸗ 


Friel „ ſtatt durch die Hedwigsſtraße, fahren. Zur Ka⸗ 
e e e e 
7 Be ; oolo n efe e 0 
Gementröhren die bie Renkranzſche Fabrik, die Thonröbren dle 
Firma A. Kröpzarowöffe In Poſen; die Arbeiten werden von dem 
biefigen Bauunternehmer Labſch ausgeführt. — Von dem biefigen 
Bauunternehmer Zielinski tft auf dem Grundftüd Ecke der Hedwigs⸗ 
und Kaiser Wildelmsſtraße in den letzten Monaten ein großes 
Wohngebäude in Fachwerk errichtet worden: ebenſo wird auf dem 
angrenzenden Grundſtücke in der Hedwigsſtraße im nächſten Jahre 
von demſelben Bauunternehmer noch ein zweites großes Wohnge⸗ 
bäude gebaut werden. 


den ihm die vorgeſetzte Schulaufſichts⸗ K 


Behörde mit den Leiſtungen des Herrn Hempel, Wolff 


Vierter Poſener Provinzial⸗Sparkaſſentag. 


Der vierte Poſenſche Provinzlal⸗Sparkaſſentag tagte bierſelbſt |, 


am 27. d. M. im Hotel Mylius. Vormittags 10 Uhr fand eine 


Vorſtands ſitzung ſtatt und um 11 Uhr begann die Sitzung der 5 


Generalverſammlung, welche einſchließlich einer einſtündigen Pauſe 
bis um 5 Uhr Nachmittags dauerte. Die Verſammlung wurde von 
Herrn Oberbürgermeiſter Witting ⸗Poſen geleitet. Insgeſammt 
betheiligten ſich an der Verſammlung 17 Kreis⸗ und 21 ſtädtiſche 
Sparkaſſen mit 46 Vertretern, und zwar: a Kreisſparkaſſen. 
Adelnau, Landrath Berglus; Filehne, Landrath v. Boddien; 
rau 81 dt, Landrath v. Dömming; Goſtyn, Landrath Dr. 
ude; Inowrazla w, Kreisſparkaſſenrendant Kierſch; Kempen, 
Landrath v. Scheele; Koſten, Landrath Behrnauer und Rendant 
Fiſcher; Krotoſchin, Landrath Germershauſen; Liſſa, 
Landrath v. Hellmann; Obornik, Landratg v. 
Oſtrowo, Landrath Freiherr v. Lützow; S chem 
Landrath Seidel und Verbandsreviſor Brunk; 
Landrath Spendelin; Schroda, Landrath Schmeltzer; 
Schubin, Landrath Graf v. Rittbergs; Strelno, 
Landrat Haflenpflug; Wreſchen, Landrath Kühne. 
b. Städtiſche Sparkaſſen: Birnbaum, Kaufmann 
Rothenbücher: Frauſtadt, Kaufmann und Ratbsherr Groß ⸗ 
mann; Jutroſchin, Bürgermeiſter Girke; Kobylin, 
Bürgermeiſter Eberſtein; Koſchmin, e Jahnke; 
rotoſchin, Bürgermeifter Sponnagel; Neuſtadt b. P., 
Kämmerer und Sparkaſſenrendant Mroczklewiez; Opalenitz a, 
Bürgermeiſter Thorzewskt; Oſtrowo, Bürgermeiſter Roll; 
Poſen, Oberbürgermeiſter Witting, Bürgermeiſter Künzer, 
Stadtrath Dr. Gerhardt, Stadtra Dr. Ball, Stadtrath 
Commerzienrath Herz, Stadtrath Fontane, Gerichtsaſſeſſor Jaffe; 
Budem ik, Bürgermeiſter Kawecke; Rogaſen Bürgermeiſter 
Weiſe; Samter, Bürgermeiſter Hartmann; Santomiſchel, 


Rendant Gerſtmann; chneidemühl, Bürgermeiſter 
of; Schroda, Bürgermeiſter Roll; Schwerin 
Kaufmann Boas: Tirſchtlegel, Bürgermeiſter 


a. W., 

Nixdorf; Wielichowo, Bürgermeiſter Merk; Zduny, Bürger⸗ 
meiſter Lachmann. Außerdem hatten die beiden Sparkaſſen in 
Koſten ihren Eintritt in den Verband angekündigt, wovon indeß 
nur die ſtädtiſche durch Bürgermelſter Beuthner vertreten war. 

In feiner Begrüßungsrede ſchilderte Herr Oberbürgermeiſter 
Wittin Len die Fortſchritte, die das Sparkaſſenweſen in der 
Provinz Poſen in den letzten Jahren gemacht habe; trotz des Er⸗ 
reichten ftehe aber doch noch der Poſener Verband auf der unters 
ſten Stufe im Vergleich zu den übrigen provinziellen Verbänden. 
Nach feiner Anſicht lönne es keinen beſſeren Befähigungsnachwels 
der Leitung von Gemeinden und Verbänden geben als die Hebung 
des Sparkaſſenweſens, das eine Schutzwehr in unſerer heutigen 
ſturmbewegten Zeit bilde. 

Den Verwaltungsbericht erſtattete Herr Bürgermeiſter Kün⸗ 
zer, den Kaſſenbericht Herr Landrath Dr. Frhr. von Lützow⸗ 
Oſtrowo an Stelle des Herrn Landrath Dr. Baarth in Poſen, 
welcher am Erſcheinen verhindert war. Nach den Berichten find 
dem Provinzial⸗Sparkaſſen⸗Verbande ſeit der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 6. Mat 1890 die Kreisſparkaſſen Adelnau und 
Krotoſchin und die ſtädtiſchen Sparkaſſen Adelnau, Bentſchen, 
Pleſchen und Schneidemühl zugetreten. Ausgetreten find die Kreis⸗ 
kaſſen Gneſen und Mogllno, ſowie wegen Auflöſung die ſtädtiſche 
Sparkaſſe Kurnik. Hiernach beſtehen gegenwärtig im Bezirk Poſen 
20 Kreis⸗ und 39 ſtädtiſce Sparkaſſen, im Bezirk Bromberg 12 
Kreis- und 3 ſtädtiſche Sparkaſſen. 

Der Spareinlagenbeſtand der Verbandskaſſe war ſeit dem 
letzten Berichte von rund 36 Millionen Mark durch den Austritt 
dreier Kaſſen auf rund 29½ Millionen Mark zurückgegangen, iſt 
aber ſeitdem durch den Zugang ber angeführten ſechs neuen Kaſſen 
im letzten Berichts jahre wieder auf 34 Millionen angewachſen. — 
Der Korreferent, Herr Landrath Freiherr v. Lü z o w, welcher die 
Jahresrechnung des Verbandes pro 1893 einer Reviſton unter⸗ 
zogen hat, fand dieſelbe in jeder Hinſicht korrekt Darnach hat das 
Rechnungsjahr 1892 mit einem Beſtande von 510,57 Mark abge⸗ 
ſchloſſen. Die Einnahme im Jahre 1893 betrug 3187 Mark, zu⸗ 


ſammen 3697,57 M., die Ausgabe 2965,49 M., ſodaß am Schluß 
des Jahres ein Beſtand von 732,08 M. vorhanden ſel. 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Bericht über die am 21. Okt. 
IJ. in Berlin ſtattgehabte Generalverſammlun 
Deutſchen Verbandes berichtete Herr Landr 
„ Boddien⸗Filehne; das Korreferat hatte Herr Landrath 
Seidel übernommen. Auf jener Verſammlung wurde eine Reſo⸗ 
lution angenommen, wonach der Verbandsvorſtand dei beiden 
Häuſern des Landtags dahin vorſtellig werden folle, daß ein Nach⸗ 
trag zur Vormundſchaftsordnung die Belegung der Mündelgelder 
bet den Sparkaſſen für die Zukunft ſicher ftelle; in mehreren Ober⸗ 
landesgerichtsbezirken jet die Belegung der Mündelgelder bei Spar⸗ 
kaſſen verboten, ſodaß die Gefahr drohe, daß infolgedeſſen die 
Mündelgelder überhaupt von den Sparkaſſen zurückgezogen würden. 
Herr Oberbürgermelſter Witting räth entgegen dem Antrag des 


des 


„Korreferenten von der Annahme einer Reſolutton ab. nach welcher der 


deutſche Verband mehr auf die Kreisſparkaſſen Rückſicht nehmen 
möge. Herr Landrath Schmeltzer ſtellt mehr den Unterſchled 
zwiſchen großen und kleinen Sparkaſſen als fühlbar hin. Der Re⸗ 
fere it tritt den Ausführungen des Korreferenten nicht bei, daß die 
Kreisſparkaſſen vernachläſſtat ſeien. — Hierauf wurde eine Reſo⸗ 
lut “on gefaßt, den Vorſtand des deutſchen Verbandes zu ver⸗ 
anlaſſen, das vorliegende Materlal den Verbandskaſſen vorher als 
Druckmaterial zu überſenden. 

Es wurden hierauf verſchiedene Wahlen vorgenommen. Der 
bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt mit Aus⸗ 
nahme des ausgeſchtiedenen Stadtratds Boeder⸗Gneſen, an deſſen 
Stelle Erſter Bürgermeiſter Wolff Schneldemühl gewählt wurde. 
Als Vertreter zur Generalperſammlung des deutſchen Verbandes 
wurden gewählt die Herren Landrath v. Boddien⸗Fllehne und 
Bürgermelſter Künzer⸗Poſen. 

Hlerauf berichtete Herr Landrath Seidel ⸗Schmiegel über 
„Die Bedeutung eines neuen Sparkaſſengeſetzes 
für die Selbſtverwaltung der Sparkaſſen.“ Dem 
Referat, das jedenfalls im Druck erſcheinen wird, entnehmen wir, 
daß ſeit dem Jahre 1838 die Sparkaſſeneinlagen von 18 Millionen 
auf 15 Milliarden Mark geſtiegen find. Was den Entwurf elnes 
neuen Sparkaſſengeſetzes anbelange, deſſen Erſcheinen zu er warten 
ſei, ſo verlaute, daß durch ein neues Geſetz rein gewerbliche Geld⸗ 
geſchäfte den Sparkaſſen verboten werden follen; ferner ſollten die 
Spaxkaſſen gezwungen werden, ihren Baarbeſtand ganz oder 
wenigſtens zum größten Theil in Staats dapieren anzulegen. Re⸗ 
ferent meint, daß dieſe Beſtimmungen einen großen Rückſchritt 
auf dem Gebiete der Entwickelung des Sparkaſſenweſens 
bedeuten würden. Würde man den Sparkaſſen den L 
bard⸗ und Wechſelverkehr unmöglich machen, jo 
man den Kaſſen durch derartige Beſtimmungen jegliche 
Bewegungsfreiheit nehmen; die Sparkaſſen müßten dann preußtiſche 
5 deutſche Staatspapiere kaufen, die Bei ausbrechenden 
Kriſen, wie in 1866 und 1870, nur mit großem Schaden wieder 
abzuſetzen ſeien. Die 18 wie die Sparkaſſen ihre Kapftallen 
ſicher anlegen ſollten, jet ebenſo wichtig, wie die Aufgabe der 
Sparkaſſen, die Bevölkerung zum Sparen anzuhalten. Wichtia ſet 
auch für die Spaxkaſſen die Pflege des Perſonalkredits; die Spar⸗ 
kaſſen ſeien dem Kreditbedürfaiß des ſollden Mittelſtandes diennbar, 
den man in die Hände des Wuchers treiben würde, wenn man den 
Sparkaſſen derartige Geſchäfte unmöglich mache. Es jet genug. wenn 
das neue Geſetz einſchränkende Beſtimmungen ſchaffe, um zu verhine 
dern, daß — wie es vielleicht i⸗ größeren Städten vorkommen möge — 
die Sparkaſſen förmliche Bantinititute würden. Nach Aaſicht des 
Redners müßten die Sparkaſſen zufrieden fein, wenn ſie über den 
Einlage zinsfuß binaus die Verwaltungskoſten deckten und nicht auf 
große Gewinne für die Kommunen hin arbeiteten. Redner beantragt 
zwei Reſolutionen, in denen fich der Provinziallparkaſſentag a) gegen 
eine Elnſchränkung der Bewegungs freiheit der Sparkaſſen dahin 
ausſpricht, daß denſelben dle Vornahme rein gewerblicher Geſchäfte 
verboten und die Anlage eines großen Theiles ihres Baarbeſtandes 
in Staatspapieren zur Pflicht gemacht werde; b) für die Zuztehung 
des Ausſchuſſes des Verbandes Deutſcher Sparkaſſen zu den Be⸗ 
rathungen über das neue Sparkaſſengeſctz eintritt. 

erſten Theſe 


Herr Erſter Bürgermelſter Wolff macht zur 
eine redaktionelle Aenderung und empfiehlt die Reſolutionen durch 
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Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 


5 Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er. 

27. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„ Wohlan, fo versprechen Sie mir“, ſagte er, ihre Hand 
in die ſeine nehmend, „geloben Sie mir bei der Mutter Gottes 
und den Heiligen, nie und zu keiner Zeit darüber ſprechen zu 
wollen, daß ich im Café Florian einen wehrloſen Mann er⸗ 
ſtochen habe. Geloben Sie, treu und ehrlich zu mir zu ſtehen, 
wie ich es treu und ehrlich mit Ihnen meine, und weder dur 
Wort noch That mir je ſchaden zu wollen.“ 

„Ich gelobe es“, ſagte ſie, „bei der Mutter Gottes und 
allen Heiligen. Und dieſes mein heiliges Verſprechen will ich 
treu halten, ſo lange ich lebe.“ 

„Ich danke Ihnen, Liſa. Mit leichterem Herzen kaun 
ich jetzt an meine Schuld zurück denken und Ihnen beweiſen, 
daß es mir mit dem Wunſche Ernſt iſt, an Ihnen einen Theil 
derſelben wieder gut zu machen. Gott ſei Dank, daß es mir 
vergönnt iſt und ich die Mittel dazu beſitze. Sie möchten 
gern am Fluſſe wohnen, Kind? Ich werde Ihnen dieſen 
Wunſch erfüllen. Und Sie ſollen einen Lehrer haben, der 
mehr aus Ihrer Stimme machen kann, als zum Chorſingen 
gehört. Was nur immer ein Bruder für feine Schweſter 
thun würde, will ich für Sie thun und dies nur als meine 
Pflicht erachten.“ 

„Oh, was für ein edler Herr“, rief La Zia mit Thränen 
in den Augen. „Geprieſen ſei die gebenedeite Jungfrau, daß 
fie uns einen fo großmüthigen Freund finden ließ. 
ſolches Glück hätten wir uns heute Morgen noch nicht 
träumen laſſen.“ „ 

„Jetzt aber, meine Damen, muß ich Ihnen gute Nacht 
ſagen“, ſprach Vanſittart. „Hoffentlich kann ich Ihnen ſchon 
morgen Nachmittag über Ihr neues Heim Tachricht bringen. 
Sie würden doch wohl nichts dagegen haben, dreiviertel Stunde 
Wegs vom Theater entfernt zu wohnen? Dafür giebt es ja 
Pferdebahn⸗, Omnibus⸗ und Eiſenbahnverbindung.“ 

„Wir würden auch nichts dagegen haben, den Weg zu 


gehen“, antwortete Liſa. „Wir ſind beide gute Fuß⸗ 
gängerinnen.“ 


„Alſo morgen das Weitere. A rivedereil“ 


Zehntes Kapitel. 

„Ich komme, Sie zur Beſichtigung der Wohnung abzu⸗ 
holen, die ich Ihnen ausgeſucht habe, Liſa“, ſprach Vanſittart, 
als er am nächſten Tage bei den beiden Frauen eintrat. „Das 
heißt, für den Fall, daß Sie lieber in London Ihr Heim auf⸗ 
ſchlagen wollen, als in Italien.“ 

„Oh, viel lieber in London. Es iſt eine mächtige Stadt. 


ch Sie wohnen auch in London, nicht wahr?“ 


„Nicht für beſtändig. Ich bleibe ſelten länger als einen 
oder zwei Monate hier. Das Leben in der Großſtadt behagt 
mir nicht.“ 

Sie ſah enttäuſcht aus, fragte aber dann: 

„Wenn Sie in London ſind, werden Sie uns doch zu⸗ 
weilen beſuchen?“ 

„Gewiß. Ich werde hin und wieder kommen, um zu 
ſehen, wie es Ihnen und Ihrer Tante in der neuen Wohnung 
ergeht. Erſt aber will ich ſie Ihnen zeigen, damit ich weiß, 
ob ich nach Ihrem Geſchmack gewählt habe.“ 

La Zia erklärte mit großer Entſchiedenheit, daß dies 
außer allem Zweifel ſei; ein ſo nobler Herr werde nichts 
gewählt haben, woran auch nur das geringſte auszuſetzen ſei. 

Fiordeliſa war zum Ausgehen ärmlich, aber ſorgfältiger 
gekleidet, als er ſie ehemals geſehen hatte. Sie trug ein ſehr 
einfaches, ſchwarzes Kleid und dazu ein billiges Kapotehütchen 
von ſchwarzem Tüll mit mattfarbenen Rosen garntrt. Auch 


Ein La Zia hatte ſich ganz ordentlich und ſauber angezogen und 


machte einen matronenhaft reſpektableren Eindruck, als er bei 
ihr nach dem ihm noch lebhaft erinnerlichen Schleppkleid aus 
rothem Plüſch für möglich gehalten hatte. 

Die Fahrt, während welcher ſie den Kleinen, wie Liſa 
erzählte, bei ihrer Wirthin in Obhut gegeben hatte, war für 
die beiden Venetianerinnen ein außerordentliches Vergnügen. 
Einmal über das andere gaben ſie ihr Entzücken durch Aus⸗ 
rufe der Bewunderung kund — über den St. James⸗Park, den 
See, die jchö.en großen Plätze. Es war alles ſo verſchieden 


von Venedig, die ungeheure Ausdehnung Londons, die an⸗ 
ſcheinend unabſehbaren Fernen ſetzten ſie in Erſtaunen. Als 
der Brougham von der Kings ⸗Straße abbiegend in die Oakley ⸗ 
Straße fuhr, und fie nun plötzlich die Themſe vor ſich ſahen, 
da waren ſie vollends überraſcht, und „Oh, wie hübſch!“ 
klang es aus beider Mund. 

Der Fluß präſentirte ſich aber auch hier beſonders hübſch. 
Heller Sonnenſchein log über dem Waſſer, an den Bäumen 
zeigten ſich röthlich ſchimmernde Blattknos pen, und die alten 
Häuſer des Cheyne Weges machten im Sonnenlicht einen 
freundlichen Eindruck. 

„Eine Frage muß ich nun aber an Sie richten, bevor 
ich mit dem Wohnungsvermittler Kontrakt machen kann,“ 
ſagte Vanſittart. „Ihre beiden Familiennamen ſind mir noch 
nicht bekannt.“ 

„Mein Name iſt Vivanti“, antwortete die Tante, 
ſo heißt Liſa auch. Sie iſt meines Bruders Tochter.“ 

So muß Liſa ſich Madame Vivanti nennen, und Sie 
— wohl Mademoiſelle?“ 

„Wie Sie wünſchen. Ich war nie verheirathet. Der 
Mann, welchen ich liebte, war ein Fiſcher, und er verunglückte 
mit ſeinem Boot in einer ſtürmiſchen Nacht zwiſchen Venedig 
und Chioggia. Ich konnte mich nicht entſchließen, einen 
anderen zu nehmen und blieb bei meinem Bruder, dem 
nach dem Tode ſeiner Frau die Wirthſchaft führte, bis ich 
mit Liſa nach Venedig zog.“ 

„Wir hatten es daheim in Burano nicht gut“, ſagte Lifa. 
„Der Vater war ein jähzorniger Mann. Aber wir wiſſen auch 
Ihren Namen noch nicht. Signor?“ 

Er zögerte einen Augenblick. Durfte er ihnen ſeinen 
Namen und ſeine Familienverhältniſſe anvertrauen? Sie waren 
Frauen, ungebildete Kinder des Volkes, eines Volkes von leicht 
erregbarem Temperament. Ein unüberlegtes Wort von ihnen 
konnte ihn verrathen. 

„Mein Name iſt Smith“, antwortete er. 

„Wie ſonderbar! So hieß auch er!“ rief Liſa. 

„Es iſt bei uns ein gewöhnlicher Name.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„und 
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rien wu 


den Verbands⸗Vorſtand dem Miniſterium des Innern zu über- 


reichen und mit e an den Landtag weiter⸗Schö 


zugeben. 


ag Landrath Boddien tritt den Anträgen des Refe⸗ 
renten völl 


bei, da auch er der Meinung iſt, daß durch das neue 
Geſetz die 87 gefährdet würden. Die Staatspaplere, zu 
deren Ankauf man die Kaſſen erhalten wolle, verzinſten ſich für 
die Verhältniſſe im Oſten zu ſchlecht. Die Folge te, daß dann die 
Sparkaſſen ihre Einlageprozente herunterſetzen müßten und keine 
enügenden Einlagen mehr bekämen. Redner tadelt das Beſtreben, 


as im Weiten zu bemerken jet, die Sparkaſſen in Bantinſtitute D 


umzuwandeln. Herr Landrath v. Scheele⸗ Kempen fpricht im 
leichen Sinne und führt über die Verhältulſſe in der Kempener 
parkaſſe an, daß dorten der weitaus größte Theil der Einlagen 

in Hypotheken auf ländlichen Beſitz und nur 40000 Mark in 

Wechſeln angelegt fe. Redner bittet die Herren vom Ausſchuſſe, 

dafür zu ſorgen, daß nicht Beſtimmungen Geſetz würden, die den 

Sparkaſſen in unferer Gegend den Todesſtoß geben würden. Herr 

Landrath Schmeltzer theilt mit, daß der Entwurf des neuen 

Sparkaſſengeſetzes wohl fertiageſtellt und dem Miniſter des Innern 

überreicht ſei, aber noch keinerlei berathende Stadien durchgemacht 

habe. Redner empfiehlt, die Reſolution dahin zu faſſen, daß der 

Entwurf den Sparkaſſen⸗Verbänden vorher mitgetheilt werde. 

err Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen hält es für die Allge⸗ 
weinheit ſehr förderlich, wenn die Sparkaſſen gute Ueberſchüſſe er- 
zielen, die man zu Woblfahrtseinrichtungen ſehr wohl gebrauchen 
könne. Herr Landrath von Bodden iſt überhaupt für jetzt 
gegen ein neues Sparkaſſengeſetz, das mehr ſchaden als nützen 
könne. Die gleiche Anſicht vertritt Herr Ober⸗Bürgermelſter 

Witting, der befürchtet, daß durch ein neues Geſetz d 

günſtige Entwickelung der Sparkaſſen geſtört würde. Was die von 

den Sparkaſſen zu erzielenden Ueberſchäſſe anbelange, fo weiſt 

Redner darauf hin, daß manche wichtigen 1 urlchtungen 

unterbleiben müßten, wenn für dieſelben nicht die Ueberſchüſſe aus 

den Sparkaſſen zur Verwendung kommen könnten. Eine ſcharfe 
aatliche Aufſicht ſel am Platze, im Uebrigen aber müſſe man den 
aſſen ihre Bewegungsfreſheſt laſſen; denn was für den Oſten 
gut ſei, würde den Weſten ſchädigen. 
Darauf werden die von dem Referenten beantragten beiden 
Reſolutlonen angenommen. 
(Schluß folgt.) 


Aus der l PVoſen. 

Samter, 29. Okt. [Kirchliche Wahlen.] Bei der 
am Sonntag nach Schluß des Vormittagsgottesdienſtes in der ev. 
Kirche hierſelbſt ſtattgehabten S für den Kirchenrath 
und die Vertretung der hieſigen evangel. Gemeinde wurde gewählt 
in den Gemeindekirchenrath: Bäckermeiſter J. Kober, Landwirth⸗ 
. Klatt Rentmeiſter Müller und Schneidermeiſter 

othe aus Samter, Rittergutspächter Erdmann⸗Brodziſzewo und 
Ackerwirth Streſemann⸗Smilowo; zur Gemeindevertretung: Bau⸗ 
meiſter Berger, Uhrmacher — FleiſchermeiſterlJänicke, Gerberei⸗ 
beſitzer Kerger, Buchbruderetbefiger Krüger, Hauptlehrer Reder, 
Schneidermeiſter W. Rothe, die Lehrer Weiſe und Vorlag, Kreis⸗ 
ausſchuß⸗ Sekretär Langner, Gefangeninſpektor Herold, Poſtdirektor 
Kutzner, Steuer⸗Supernumerar Graumann und Gerichtsvollzieher 
15 aus Samter, Amtsrath Saſſe und Ackerwirth Wieſner aus 


— 
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ttorowo, Ackerwirth Wehrhan⸗Kl. Gay, Ackerwirth Fr. Raus 
eterfomto, Wilh. Kankel⸗Kluczewo, Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke⸗ 
Szezepankowo und Gutsadminiſtrator Bernecker⸗Mlodasko. 

ch. Rawitſch, 29. Okt. [Wirthſchaftsverband.] Der 
vor noch nicht langer Zeit hier ins Leben gerufene Wirthſchafts⸗ 
verband ſcheint ſich den gehenten Erwartungen entſprechend gut zu 
entwickeln. Einem am Schluß des laufenden Geſchäftsjahres, — 
daſſelbe hat erſt am 16. Januar d. Is. begonnen, foll aber be- 
reits mit Ende Oktober geſchloſſen werden, — eritatteten Ber 
richt entnehmen wir Folgendes: Dem Verbande gehörten 135 Mit- 

lleder an, von denen 5 durch Verzug ausgeſchieden find. Die 
Selammteinnahme des Verbandes beläuft ſich auf 1762,43 M., 
und ſetzt ſich zuſammen aus 129,50 M. Mitgliederbeiträgen und 
1632,95 M. gewährten Rabatt. Während ber nur 9½ monatlichen 
Geſchäftspertode wurden für über 27000 M. Waaren umgeſetzt, dabei 
haben noch nicht alle Mitglieder bei den Lieferanten gekauft, einige 
haben ſich ihren Rabatt gleich baar auszahlen laſſen, andere wieder 
baben den ihnen Ziehen Rabatt nicht gefordert. Fünf der 
Lieferanten haben es noch nicht auf 100 M. gebracht, dagegen 
haben 8 einen Umſatz von 1000 M. und mehr zu verzeichnen, 
nämlich ca. 1000, 1275, 1575, 1750, 2500, 2750 und zwei mal 3900 
Mark. Die Antheile an dem Rabatt ſind natürlich ebenfalls ſehr 
verſchieden. Während einem Mitaliede 60 M., einem anderen 47 
Mark Rabatt gebucht worden ſind, haben vier weniger als 1 M., 
einige garnichts notirt. Die Verwaltungskoſten find wegen der 
roßen einmaligen Ausgaben ziemlich hobe und betragen 152 85 M. 

em Rechnungsführer wurden für ſeine Mühewaltung 8 Prozent 
des erworbenen Rabatts gewährt. Der Vorſtand wird gebildet 
aus den Herren Strafanſtaltsinſpektor Elsner, Oberpoſtſekretär 
Abramowskl, Kreisausſchußſekretär Bonkowsky, Lehrer Deutſch und 
Statlonskaſſenrendant Groſſer. 

V. Frauſtadt, 29. Ott. [Theater⸗Vorſtellun g. Ver⸗ 
Luft.) Die heute von dem biefigen Kriegerverein im Saale des 
Licheſchen Hotels zur Aufbringung weiterer Mittel für das in 
hieſiger Stadt zu errichtende Krieger⸗Denkmal veranſtaltete Theater⸗ 
vorſtellung erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. Nach 
einigen einleitenden uſikptecen, ausgeführt von der hleſigen 
Stadtkapelle, fand die Aufführung von „Hohenzollernruhm“ und 

Irren iſt menſchlich“ ſtatt. Ungetheilter Beifall lohnte den Darftellern. 

er Reingewinn dürfte trotz der nicht unweſentlichen Koſten ein 
anz anſehnlicher ſein. Hoffentlich erfreuen ſich auch die beiden 
den Vorſtellungen eines guten Beſuches. — Als der Schloß⸗ 
vorwerksbeſitzer Schumann hlerſelbſt geſtern früh in den Stall 
trat, fand er eine ſeiner beſten Kühe verendet am Fußboden liegend 
vor. Nach der thierärztlichen Unterſuchung iſt das Thier in Folge 
einer Darmentzündung zu Grunde gegangen. 

Meſeritz, 29. Okt Schützen vergnügen. Eiſen⸗ 
bahnbau. Theater. Prüfung. erſonalken.] 
Am vorigen Sonnabend fanden im Vereinslokale die diesjährigen 
geſelligen Zuſammenkünfte der Schützengilde ihren Abſchluß. Au 
das übliche Gänſeeſſen folgte eine Dilettanten⸗Aufführung, woran 
Ach ein Tanzkränzchen anſchloß. Die Bethelligung an dem Feſte 
war zahlreicher als ſeit vielen Jahren. — Mit der Ausſchachtung 
der Erdarbeiten für die Elſenbahnſtrecke Meſeritz⸗Landsberg a. W. 
iſt unlängſt auch auf dem Meſeritzer, größtentheils dem Ritterguts⸗ 
beſitzer, Landrath a. D. v. Dziembdowski gehörigen Territorium be⸗ 
gonnen worden. Die dem Herrn v. Dziembowski für den abge⸗ 
tretenen Landſtreifen 7 Entſchädigung ſoll von bedeutender 

öhe fein und einen Rückſchluß auf die Entwerthung des agraxiſchen 

rundbeſitzes durchaus nicht zulaſſen. — An der im Laufe der 
vorigen Woche am Schullehrer⸗Seminar zu Paradies ſtattgefun⸗ 
denen zweiten Lehrer⸗Prüfung nahmen 17 propiſoriſch angeſtellt: 
Lehrer theil; die Prüfung hatte bei ſechs Kandidaten ein negatives 
Ergebniß. — Die Redlichſche Theatergeſellſchaft, „Schleſiſches No⸗ 
vitäten⸗Enſemble“, hat am vergangenen Donnerſtag im Saale des 
Schützenhauſes einen Cyklus von D eröffnet. Die 
Leiſtungen der von früher her hier gut eingeführten Truppe er⸗ 
fahren leider nicht die volle Würdigung des Publikums, ſo daß die 
Direktion wegen der geringen Betheiligung des Letzteren den bal⸗ 
digen Schluß der Vorſtellungen ins Auge gefaßt hat. — Der 
Eigenthümer Paul Weymann zu Altenhof iſt als Gemeindeſchöffe 
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dieſes Ortes, der Elgenthümer Auguſt Pfennig zu Bobelwitz als 

chöffe der Gemeinde Bobelwitz und der Eigenthümer Friedrich 

a Schulvorſteher für die Schulgemeinde Kranz be⸗ 
at worden. 5 

F. Oſtrowo, 29. Okt. [Der Wohlthätigkeitsverein 

„Eintracht“] in unſerer Nachbarſtadt Schildberg, der ſich die 


Unterſtützung armer jüdiſcher Schulkinder 5 Aufgabe gemacht hat, Sch 


feierte in dieſer Woche im Waldeckſchen Lokale daſelbſt ſein dies⸗ 
jähriges Stiftungsteſt. Das Feſt wurde durch einen von einer 
ame geſprochenen Prolog eröffnet. Alsdann N er zwei 
Theaterſtücke zur Aufführung, woran ſich ein recht gemütbliches 
Tanzkränzchen anſchloß. Der Verein zählt gegenwärtig 35 Mitglieder. 
X. Wreſchen, 29. Okt. [Wahl.] Bei der kürzlich in der 
biefigen evang. Gemeinde vollzogenen Wahl der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften wurden neu⸗ bezw. wiedergewählt für den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath: Rentier Nehring in Bierzalin, Bauunternehmer Ed. Rauhudt, 
Landrath Kühne hier; für die Gemeindevertretung: Rentier Haake, 
Rendant Kuhn, Kaufmann H. Sabiers, Mählenbeſitzer C. Sabters, 
Kreisbauinſpektor Freude, Stationsvorſteher Schröter hier und 
Wirth Schur⸗Oblaczkowo, Grundbeſitzer Pieczynski⸗Bierzglin, 
Grundbeſitzer Scheske⸗Bierzalin, Grundbeſitzer Prietz in Gr. Biary. 
U Bromberg, 30. Okt. [( Kommunales. Zur Er⸗ 
mordung des Papenfuß.] In der geſtrigen Maaiſtrats⸗ 
ſitzung gelangte u. a. auch die Steuerreformfrage zur n 
Wie verlautet, hat der Magtſtrat nunmehr in dieſer Angelegenhe 
einen definitiven Beſchluß gefaßt, der als Vorlage des 
Maglſtrats in einer der nächſten Sitzungen die Stadtverocdneten 
beſchäftigen wird. Wir glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir 
angeben, daß es ſich nur, wie bereits mitgetheilt, um Beſteuerung 
der Baukonſenſe und eine Erhöhung der Hundeſteuer handelt. — 
Geſtern hat die Beerdigung des ermordeten Dachdeckers Papenfuß 
vom ſtädtiſchen Lazarethe aus nach dem Gemeinde⸗Kirchhofe an 
der Schubiner Chauſſee ſtattgefunden. Zu derſelben hatten ſich 
auch die Familienmitalleder des Ermordeten eingefunden. Geftern 


it auch eine Frauensperſon als der Thellnahme an der Ermordung | S 


des P. verdächtig verhaftet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Liegnitz, 29. Okt. [Bemerkenswerther Erlaß.] 
In den letzten Jahren hat die Veranſtaltung von öffentlichen Aus⸗ 
ſpielungen und Kollekten einen derartigen Umfang angenommen, 
daß, wie in einem von dem Oberpräſtdenten an die drei Regle⸗ 
rungspräſtdenten gerichteten Runderlaſſe ausgeführt wird, dringend 
erwünſcht erſcheint, dieſelben nach Möglichkeit einzuſchränken. Zu 
dieſem Zwecke find die Regierungspräſtdenten erſucht worden, ger 
gebenen Falls in eine möglichſt ſtrenge Prüfung der Bedürfniß⸗ 
frage einzutreten und nur die Genehmigung derjenigen öffentlichen 
Ausſpielungen und Kollekten zu befürworten, deren Veranſtaltung 
durch die Lage der Verhältniſſe wirklich dringend erfordert wird 
oder doch — wie die Bewilligung von Ausſpielungen bei Gelegen⸗ 
heit von Gewerbes und Induſftrie⸗Ausſtellungen, landwirthſchaft⸗ 
lichen Feſten, Thierſchauen u. dergl. — aus beſonderen Gründen 
auch fernerhin ſich nicht ganz wird umgehen laſſen. 

Liegnitz, Okt. [Einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter,] welcher am Sonnabend ein ſchweres Kalb auf dem 
bieſigen Schlachthofe ſchlachten ließ und heute verwenden wollte, 
wurde eine recht unangenehme Ueberraſchung zu Theil, denn er 
fand, wie das hieſige „Tagebl.“ meldet, daß ihm die Ratten das 
ganze Kalb bis auf die Knochen aufgezehrt hatten. Natürlich wird 
die Schlachthofskaſſe Schadenerſatz zu lelſten haben. Mit der Her- 
ſtellung geeigneter Kühlräume dürften ſolche Vorkommniſſe uns 
mögll werden. 


rinberg, 30. Ott. A Gummipfropfen er 
tet) iſt in Gründer abre altes Kind. Während die Brünn 
LH Milch für die En zurecht machte, gab fie dem 


Kinde zur Beruhigung den Pfropfen in den Mund. Als ſie zum 
Kinde zurückkehrte, war dieſes bereits eine Leiche. 

* Sagan, 28. Okt. [Vereinsmeierei] Zu den vielen 
hieſigen Vereinen iſt nach dem „Niederſchl. Anz.“ in letzter Zeit 
noch eine hier unbekannte Spezies binzugetreten, ein „Brief⸗ 
. an deſſen Spitze ein Herr C. Schlabach 
jun. ſteht. 

* Esel, 28. Okt. [Diſtanzritt.] Lieutenant Randel 
unternahm auf völlig untrainirtem Pferde einen Diſtanzritt von 
bier nach Breslau. Er brach, wie das hieſige „Stadtbl.“ be⸗ 
richtet, am Montag um 2 Uhr 45 Min. früh hier auf und war 
bereits um 8 Uhr 35 Min. Abends in Breslau auf der Kaiſer 
Wilbelmſtraße, hatte alſo bereits eine Strecke durch Breslau auf 
dem Straßenpflaſter und im langſameren Tempo zurückgelegt. Das 
Pferd war in ſo vortrefflicher Verfaſſung, daß es vor der elektri⸗ 
ſchen Bahn ſcheute und durchzugehen drohte. Herr Randel hat 
den auf der Chauſſee 183 Kilom. betragenden Weg in 18 Stunden 
zurückgelegt; dabei war er noch in der Dunkelheit 3 Kilometer 
vom Wege abgeirrt. 

* Varzin, 29. Okt. [Ueberſiedelung Bismarcks 
nach Friedrichsruh.] Die in den Zeitungen umlaufenden 
Nachrichten über die Ueberſiedelung des Fürſten Bismarck von 
Varzin nach Friedrichsruh bedürfen nach der „Danz. Ztg.“ der 
Berichtigung. Zunächſt wird der Beſuch des Grafen Herbert 
Bismarck zum 31. Oktober erwartet, die Abreiſe der fürſtlichen 
Familie 7 vorausſichtlich vor Mitte November, der Tag ſteht 


jedoch noch keinesfalls feſt. 
* Danzig, 28. Okt. R Nen 

Eine neue Fahrradfabrik wird hier unter dem Namen „Nord⸗ 
deutſche Fahrrad⸗Werke“ ein Herr Dr. Schleimer anlegen. Mit 
der Fabrik wird eine gedeckte Fahrbahn von 12—1600 Quadrat⸗ 
meter verbunden lein. Es iſt dies die erſte derartige Fabrik in 
unſeren öſtlichen Provinzen. — u im Frühjahr wurde von 
der kalſerlichen Marineverwaltung die Abſicht kundgegeben, auf dem 
Gelände des für militäriſche Zwecke nicht mehr geeigneten Forts 
Bousmard in Neufahrwaſſer ein Kohlenlager anzulegen. Die 
teſige Kaufmannſchaft hatte ſchon früher beſchloſſen, denſelben 
latz zur Einrichtung von Handelsanlagen anzukaufen, was bei 
aſſin in Neufahr⸗ 

Bet der Herverlegung einer 
wei Schlffe eingetroffen ſind, 
taucht dieſe Frage wieder auf. rotz aller Vorſtellungen der 
Kaufmannſchaft und obgleich am Hafenkanal noch zwei andere, 
ebenfalls zu genanntem Zwecke ſehr geeignete Plätze (Schanze IV 
und V) vorhanden find, hat die Marineverwaltung ihren Plan 
noch nicht aufgegeben. Fort Bousmard, dicht an der Hafeneinfahrt 
gelegen, eignet ſich nämlich inſofern ganz vorzüglich zum Kohlen⸗ 
lager, als dann bei den allzährlichen Uebungen des Manöverge⸗ 
ſchwaders in der Danziger Bucht auch die großen Panzer direkt 
mit dem Brennmaterial verſehen werden können, ſodaß das bis⸗ 
berige Transportverfahren mit Umladung ganz 2 Doch 
weit wichtiger iſt dieſes Gelände für die Entwicke 
ziger Sechandels. Hoffentlich gelingt es auch den fortgeſetzten Be⸗ 
mühungen der Kaufmannſchaft, den Platz für ihre jo nothwendigen 
Anlagen zu gewinnen. 


Vermiſchtes. 


＋ Aus der Reichshauptſtadt, 30. Okt. Eine Probe⸗ 
euchtung des F durch elek⸗ 
es Licht fand geſtern Nachmittag ſtatt. Die Zuführung 
tromes geſchleht durch 9 Kabel, die ſich zu je drei nach dem 


der geplanten Anlage eines Freihafens am 
waſſer von großer Wichtigkeit wäre. 
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Süden, Oſten und Norden vertheilen. Die für die Lampen noth⸗ 
wendigen Drahtleitungen belaufen ſich auf 40 000 Meter und auf 
6000 Meter asphaltirker Kabel. In dem Gebäude befinden ſich 62 
Bogenlampen; von denen 16 mit einer Leuchtkraft von 15 000 Kerzen 
auf den großen Sitzungsſaal entfallen. Außerdem umfaßt die Be⸗ 
leuchtung noch 5000 Glühlichte. Das ganze Haus kann durch drei 

läge auf einmal erhellt werden. Am Montag waren nur 16 
Bogenlampen und 4000 Glühlichte in Thätigkeit; die übrigen Be⸗ 
leuchtungskörver werden bis zum 8. k. Mis. aufgeſtellt werden. 
u. ayıb ſchon die geftrige Probe machte einen großartigen 

ud. 

Gauneret. Kürzlich bot, wie die „Tägl. Rundſch.“ berichtet 
in der Leſpzigerſtraße eine ärmlich gekleldete Fran 
kläalicher Stimme Wachsſtreichhölzer an, die fie in einem Korbe 
trug. Dabei hielt ſie auf den Armen ein in ein großes Umſchlage⸗ 
tuch ſorglich gewickeltes Kind. „Ich bitte für mein Find!“ 
ſtöhnte ſie unausgeſetzt und erhlelk auch vielfach Gaben. Als ſie 
nun auf der einen Seite der Straße genug geredet hatte, wollte 
fie dle andere Seite aufſuchen. In der Mitte des Fahrdammez 
jedoch wurde ſie von einem Fuhrwerk überraſcht, ſo daß ein Herr 
fie noch gerade beiſelte reißen konnte. Dabei fiel aber das Kind 
auf den Boden und zum Entſetzen der Zuschauer gingen die Räder 
darüber hinweg. Eine furchtbare Erregung bemächtigte ſich der 
Augenzeugen; man eilte hinzu, trug es in einen Hausflur und 
wollte es unterſuchen. Vorſichtig nahm man das Umſchlagetuch 
ab und fand einen paptergefüllten menſchlich geformten Sack. Ent⸗ 
rüſtung und Erſtaunen ob dieſes Gaunerſtreiches waren gro r 
in 55 Frau hatte ſich in der allgemeinen Aufregung lan 

Ein Piſtolenduell fol, wie in der „D. T.“ beſtimmt 
verlautet, am letzten Sonnabend Vormittag zwiſchen einem Arzt 
und einem Kandidaten der Jurisprudenz in der 
Junafernhaide zum Austrag gebracht worden fein. Nach mehr⸗ 
maligem Kugelwechſel auf 10 Schritt ſoll der Arzt einen 

chuß in den Unterleib erhalten haben, der ihn ſofort zu 
Boden ſtreckte. Die Verwundung ſoll beſorgnißerregend ſein, und 
si. — babe in einer Privat⸗Heilanſtalt bei Berlin Aufnahme 
gefunden. 

Zeichen der Zeit. Der Inhaber eines kleinen Schnitt⸗ 
waarengeſchäfts ſuchte bei kleinem Gehalt elnen jungen 
Kaufmann zur Einrichtung und Inſtandhaltung der Buchführung, 
der ſich aber auch ſonſt vor keiner Arbeit ſcheue. Am Donnerſtag 
Abend ſtand die Anzeige im Blatt, und bis zum freitag Vormittag 
2 Uhr batte der Geſchäftsmann 108 Bewerbungsſchreiben (dem zum 
Theil vorzügliche Empfeblungsſchreiben und beite Zeuantfie beilagen) 
für die Stellung erhalten. 


+ Statiſtiſches vom Naturforſchertag. 
66. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, die im 
September in Wlen getagt, bat ſich der Mühe unterzogen, eine 
Statiſtik der Theilnehmer an dieſer Verſammlung auszuarbeiten. 
Es waren 2721 ſtimmberechtigte Mitglieder und Thelinehmer, 
darunter 401 Damen anweſend. 8 erſchlenen 1020 Wiener, 204 
Wienerinnen, 573 Perſonen aus Oeſterreich⸗Ungarn, 580 Herren 
und 114 Damen aus dem deutſchen Reiche, 24 Schweizer, 22 
Perſonen aus England, Dänemark, Schweden⸗Norwegen, 44 Ruſſen, 
12 Theilnehmer aus Frankreich, Belglen, Holland und Italien, 10 
aus den Balkanländern, 15 aus Amerika, 9 aus Aſien (zumefft 
Japaner), 1 Theilnehmer aus Afrika. Von deutſchen und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungaxiſchen Haupt⸗, Univerſitäts⸗ und größeren Städten 
waren bei dieſer Naturforſcher⸗ und Aerzteverſammlung in impo⸗ 
ſanterer Anzahl vertreten: Berlin durch 95 Herren, Prag durch 
47 (Heutige und Czechen), a durch 45, München durch 25, 
Leipzig und Peſt durch je 22, Breslau durch 20, Dresden durch 17 

durch. 15, Hamburg durch 12. Innsbruck durch 11. 
Frankfurt a. M., Heidelberg, Halle a. d. ©. durch je 10 Herren 
In geringerer, jedoch noch ansehnlicher Zahl ſendeten Repräſentanten 
nom Inlande: Lemberg, Troppau, Olmütz, Czernowitz, Agram, 
Trieſt, Linz, Salzburg; vom Auslande: Bremen, Stuttgart, Poſen 
Braunſchweig, Wiesbaden. Karlsruhe und Lübeck, welche Stadt 
nunmehr die nächſtjahrige (67.) Naturforſcher⸗ und Aerzteverſammlung 
aufnehmen wird. 

T Feine Kritik. In Berlin iſt am 25. Oktober die ein⸗ 
aktige Oper eines jungen 1 bei ihrer erſten Aufführung 
ſanft durchgefallen; dieſes Malheur giebt dem Muſikreferenten des 
„Kl. J.“, Herrn Wilhelm Tappert, Gelegenheit zu einer klobigen 
Beſprechung, der wir nachſtehende Kraftſtellen entnehmen: 
„40 Minuten dauerte der Schmarren. ... Schon bei der Lektüre 
des außerordentlich dürftigen Klavier⸗Auszuges wurde mir klar, 
daß der ſogenannte Komponiſt nur ein Dilettant ſein kann; er 
ſchreibt nicht einmal orthographiſch, aus dem Elementar⸗Kurſus 
für Harmonielehre muß er vorzeitig entwichen ſein; aus den 
trivialen Alberti⸗Bäſſen — fünf Seiten hintereinander behilft dr 
der Stümper mit dieſen elenden Dudeleien — ſchließe ich, daß der 
Komponiſt id unmittelbar nach Abſolvirung Kuhlauſcher Sonaten der 
Oper zugewendet hat. Wie man für Geſang ſchreibt, das weiß er 
nicht, wie man durch Töne charakteriſirt, davon hat der Ungluͤcks⸗ 
menſch keinen Schimmer. Die fetten Tantiemen Mascagnis und 
Leoncavallos ließen ihn nicht ſchlafen. Als muſikaliſcher „Natur⸗ 
forſcher“ ſuchte er in den Mällkäſten herum und präſentirt nun 
mit dem Grinſen eines Kretins die koſtbaren Funde! Raſend 
könnte man werden beim Anhören dieſes Blödſinns. Von der 
Inſtrumentation würde ich direkt auf Gehirnerweichung ſchließen. 
. .. Muſiedtrektor Steinmann hatte die traurige Pflicht, zu der 
beiſpielloſen Narrethei den Takt zu ſchlagen.“ 

Ueber den Brand Naphtaquelle liegen aus 
Grosny im Terek⸗Gebtet fol 


Ein Mitglied der 


einer 
ende nähere Nachrichten vor: „Am 
8. Oktober wurde in dem Bohrigad Nr. 3, in welchem man beim 
Probebohren in einer Tiefe von ſiehenundvierzig Faden auf Naphta 
und Waſſer geſtoßen war, eine weitere Bohrung vorgenommen. 
Kaum aber hatte man damit begonnen, als eine reſche Quelle ber⸗ 
vorſprang. Es wurde Alarm geschlagen, und man ſchritt ſofort zum 
Auslöſchen der Feuer bei den Keſſeln und im ganzen Betriebe. Die 
Quelle ſprudelte immer welter, und mit ihr ſtrömte auch Gas her⸗ 
vor, das ſich hauptſächlich zwiſchen dem Bohrſchacht Nr. 3 und den 
Helzräumen lagerte. Nachdem die Heizer ihre Arbeit, die Ver⸗ 
machung und Verſchüttung der Feuerſtellen beendet, ſtellten fie ſich 
ſammt einigen Frauen und anderen Arbeitern bei den Heizräumen 
auf und ſchauten dem Hervorſtrömen der Naphta zu. Ungefähr 
30 Faden waren ſie von der hervorſprudelnden Napbtafontatne 
entfernt. Plötzlich — es war ſeit dem Erſcheinen der Quelle un⸗ 
efähr eine halbe Stunde vergangen — ertönte eine furchtbare 
Gploſion und im Moment ſtanden die a der Bohrthurm Nr. 2, 
zwei Häuſergruppen und der nächſt liegende Naphtateich in Flam⸗ 
men. Durch die Exploſion hatten die bei den Heizräumen ſtehen⸗ 
den Männer und Frauen furchtbare Brandwunden erhalten. 
waren ihrer ſechzehn — drei Tſchetſchenzen⸗Frauen, ein kleines 
ädchen, neun Tſchetſchenzen und drei Ruffen. Trotz der ärzte 
lichen Hülfe erlagen fie alle am 10. Oktober ihren Wunden. An 
demſelden Tage trafen auch die Ingenieure Omarow und Chem⸗ 
lewekt in Grosny ein, um die Löſchungsarbetten zu leiten. Am 
15. Oktober wurden dieſe endlich mit Erfolg gekrönt. Wie das 
Gas ſich entzündet, iſt noch unaufgekärt. Vielleſcht hat einer der 
Unglücklichen unvorſichtiger Wetſe ein Streichhölzchen angezündet.“ 
T Der Reiſekoffer des Leibmedikus Dr. Hirſch. Dieſer 
Tage wurde, wie die „Deutſche Petersburger Zeitung“ mittheilt, 
dem Leibmedikus Dr. Hirſch auf der Fahrt nach Livadia beim 
Paſſiren des Vauxhalls in Sſewaſtopol der Reiſekoffer geſtohlen. 
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In dem ſich Kleider, Tolletten⸗Gegenſtände, ein Wladimir⸗Orden 


8. Klaſſe und 


ein Prämienlgos befand 


en. Die Poltzei leitete 


ſofort nach der Meldung des Falles eine Unterſuchung ein. Es 
wurde konſtatirt, daß kurz vor der Ankunft des Eiſendahnzuges, 


mit dem der Leibmedikus eingetroffen war, auf dem 


Bahnhofe ein 


Soldat eines der örtlichen Regimenter geſehen wurde, der dort 


eigentlich nichts zu ſuchen h 


atte. In der betreffenden Kaſerne 


wurden nun Recherchen angeſtellt, die auch zu einem Reſultat 


führten. 


Der Koffer und die Sachen, die bereits herausgenommen 


waren, find im Kaſernenhof beim Schießwall, wo die Soldaten in 


der letzten Zeit arbeiteten, 


unter einem Haufen Bauſteine auf⸗ 


gefunden worden. Zur Ermittelung des Diebes ſind Maßregeln 


ergriffen. 


+ Pariſer Sitten. Aus Paris wird geſchrieben: 


„Einer 


unſerer hervorragendſten Gelehrten, der erſt jüngſt das 
Kreuz der Ehrenlegion erhalten hat, und deſſen Beſchäftigung es 
ift, Sterne zu entdecken, hat offenbar in der reizenden Frau 


eines Port 


lers einen ſolchen Stern entdeckt und iſt mit 


emſelben unbekannt wohin entſchwunden. Der betrogene Gatte 


bat den Herrn Profeſſor verklagt, und nun wird er un 


die leine 


rau auf das Eifrigſte geſucht. Die pikante Geſchichte iſt natürlich 


as Boulevardgeſpräch.“ 
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Breslau, 30. Okt. 


[Spiritusbericht.] Oktober 


50er 49,90 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: niedriger. 
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m 30. Okt. [Salpeterbericht.] Loke] Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl 
amen e eee e . Wezew⸗ 


8,37½, Oktbr. 8,37 ½, Februar⸗März 8,55. Tendenz: feſt. 
London, 30. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00. 


Weizenkleſe der N 


Ruhig. — Rüben⸗Roh zucker loko 9 /. Tendenz: ruhig. 940980 05 Fabrikat 6,80 —7,20 Mt., d. ausländiſches Fabrſtat 


Berliner Wetterprognoſe für den 31. Okt. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des metenrologiichen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ziemlich warmes, vorwiegend trübes, regneriſches 
Wetter mit mäßigen, bis friſchen, ſüd weſtlichen Winden. 


Marktberichte. 


Breslau, 30. Okt. Privatbericht.“ Bei ſchwächerem 
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unverändert. 
Weiten ſchwache Zufuhr, weißer per 100 Kilogramm 
13,10 bis 13,40 M., gelber per 100 Kilo 13,10 — 13,30 M., feinſter 


über Notiz. Roggen ſchwach angeboten, der iin Kg. 10,40—10,90 J 


11,40 M. — Werne wenig Umſatz, per 100 Kilogramm 10,55 bis 
11,55—1330 bis 14.40 Mark. — Hafer feſter, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10,90 bis 11.20 bis 11,30 Mark, ſeinſter über Notiz. — 
Mais ohne Umſatz, per 100 Ktlogramm 11,50 bis 11,75 
Mark. — Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per du 
135 —14.00 Mark. Vlktorta⸗ ſchwach gefragt, 16,00 bis 
17,00—17.50 M. Futtererbſen 11,0 - 12.00 —12,50 Mark 
— Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Kile gramm 16,00 bis 17,00 
bis 1800 Mark. — Lupinen wenig gefragt, neue gelbe 
8, 8,75 Mark. — Wicken ohne Umſatz, per 100. Kilo 12 
bis 13 bis 14 M. — Schlaglein ruhfg. — Winterraps 
wenig vorhanden und feſter, per 100 Kg. 17,00—18,00—18,70 M. — 
Winterrübſen wenig vorhanden, per 100 Kilo 16,70 bis 
17,70—18,20 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
Santtont ruhig, rer 100 Kilo 155 —16,00 Y 
kuchen ruhig, ver 100 Kliogramm ſchleſiſche 10,00 — 10.50 Mark, 
fremde 10,00 — 10,50 Mark — Leinku 
ſchleſtiſcher 12,25 bis 12 50 M. 
Kleeiamr: elwas beachteter, rother per 50 Kilogramm 40—50 
bis 55 M., feinſter über Notiz, weißer hohe Forderungen, per 50 AI. 
40—60—70—85 M. — Schwediſcher Kleeſamen per 50 Kil 
53 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kllo 40—48— 
50 M. — Tymothee per 50 Kilo 20—25—30 M. — Mehl 
ruhig, ver 100 Hilo inkl. Sack Brutto Weizenmen 00 19.00-19.50 
M. Roggenmehl 00 17,00 — 17,50 M., Roggen⸗Hausbacken 46 50 
bis 17,00 Mark. — Roggenfuttermebl per 100 Kuogramm inlür⸗ 
diſches 7.90—8,20 M. aus ländiſches 7.50—7,80 Mart — Weizen 
kleie ruhig, per 101 Kilo inländ. 7,20—7,60 We, ausländ. 7,00 bis 
7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 ng 
130—150 Me. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 2,40 bis 
20 M — Mogaenlangitrob per 600 Ktlogr. 19,00—20,00 M. — 
Krummſtroh per 600 Kilo 16,00 —18,00 M. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


gering. Waar 


Weizen weiß. ‚10 | 12,90 | 12,40 

Weizen gelb pro ‚30 | 13,— 12,80 | 12,39 — 11.50 

Roggen 1 100 11,40 11,10 | 11,— | 10,90 J 10,69 10, 

Ger iur” 14,40 |13,8J-] 12,60 | 11,10 10.10 

Hafer ] Kilo ] 11,30 | 11,— ] 10,80 | 10,60 | 10.30 | 9, 
Deen 16,— | 15,— 14,50 14,— 13. — 12, 
„Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 

1620 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,50, oxbinär 


Heu, 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 


Raps⸗ Aux Caves de France 


chen ruhig, ver 100 Kllo[ Weſn⸗ ıR 


v 29. fremde 11,25 bis 12 25 Mark. — füße We ' 
Waimterntuden ruln, ver 100 Mllo’1000 BIS 3050 DR. — | ern . im Poien und IE 


406,80 Mk. R Kilogr 
inkl. Sack 17,00 —17,50 Mk. uttermehl per Netto 10% 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,20—6 60 M. 
b. ausl. Fabrikat 6,80 7,20 Mk. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 30. Oktober wurden gemeldet: 
Eheſchlleßungen. 
Kaufm. Wladislaus Kilinski mit Hedwig Krölikowska. Schuh⸗ 
macher Michael Zakrzewsli mit Agnes Szezesna. Glaſermeiſter 
Franz Ciemny mit Angela Kuz mierska. Lithograph aa 


Wituski mit Bronislawa v. Otocka. Eiſenbahnarb. Andreas Jercha 
mit Franziska Janowicz. 8 a Bronkslaus 
Flach mit Agnes Schliebs. Bizeſeldwebel Hermann Kolbe mit 
Anna Heyne. Buchhändler Richard Lange mit Klara Bräuer. 
Schutzmann Ferdinand Simen mit Marie Marks. 


Geburten. 
Ein Sohn: Fleiſcher Johann Czechowski, Kellner Thomas 
Niedzielski. 
Eine Tochter: Unv. M. 
Sterbefälle. 
Arbeiter Wllbelm Gutkowski 79 J. Arb. Telesfor Drago⸗ 
kt 54 J. Schuhm. Michael Ctemniejewski 44 5 Schuhm. 
Telesſor Marſzolklewiez 44 J. Wwe. Wilhelmine Meyer 59 J. 
Unv. Karoline Blödow 70 J. 


Geſchäftliche Nachrichten. 
* Oswald! Nier, der bekannte Inbaber der Weinſtuben 
„zum Ungegypſten“, hat mit einer Neuerung 
großen Erfolg gehabt: mit der Einführung von franzöſiſchem füßen 
tn: Moft. Dieſer Wein⸗Moſt, aus welchem Oswald Niers 


es nur mit vieler Mühe gelungen, den Moſt in offenen Fäſſern 
eine ſo weite Strecke zu befördern. Da der Verſuch ſchon dieſes 
Jahr lebhaften Anklang beim Publikum gefunden, ſo beabſichtigt 


DI man im nächſten Jahr den Moſt in größeren Quantttäten hierher 


Weinländern, auch in der Schwetz, iſt der 


zu führen. In den d 
Der Vorrath für dieſes 


Wein⸗Moſt ein höchſt beliebtes Getränk. 
Jahr reicht allerdings nur noch kurze Zeit. 


Adolf Grieder & Cie., tt Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend. porto- u. zollfrei zu Wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. Dr 


| Beiden -Damasto | 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 


nach der Schweiz. 


Durch Erkältung ziehen ſich Viele ſchmerzhafte Blaſen⸗ 
leiden zu, der Urin wird trübe und geht nur wenig unter großen 


11,60 [Schmerzen ab. Dieſen empfehlen wir, mit den berühmten Roſen⸗ 


ſantelölkapſeln einen Verſuch zu machen, der gewiß zur Zufriedenheit 
ausfäll.. Flacon 3 Mark in Poſen nur in der Apotheke nab 


890 [denen Löwen. 
9,80 


ohl giebt es theurere, luxurtöſer verpackte Tolletteſelfen, aber 

qualttativ beſſere und zur Erlangung eines ſchönen Teints 

wirkſamere als Doering's Seife mit der Eule giebt es 

abſolut nicht. Dieſe brill inte, die Haut verſchönende Damen⸗ 

totlettefeife iſt je nach Belleben des Einzelnen, parf imirt oder 
unparfümixt, und überall à 40 Pfg. zu haben. 


Antliche, Anzeigen, 


Im hieſigen Handelsregiſter 
ſind folgende erloſchene Firmen 
eingetragen: 

A. Aa ee, 
Nr. 8. Isidor Klein, Nieder⸗ 
laſſung Wongrowitz. 
Nr. 34. M. Wertheim, Nieder⸗ 
laſſung Gollantſch. 
Nr. 35. J. Levy, Niederlaſſung 
Gollantſch. 
Nr. 36. F. v. Lehmann, Nieder⸗ 
Nr. 39. M. 
5 Schotten. 
Nr. 42. D. A. Wolfsohn, Nieder⸗ 
laſſung een 
Mr. 55. Isidor Gelbstein, Nies 
derlaſſung Lopienno. 
Nr. 67. Bertha Lagro, Nleder⸗ 
laſſung Schotten. 
154. Hermann Stenz 
Niederlaſſung Bracholin. 
5 eymann Graupe, 
Niedexlaſſung Wongrowttz. 
. Julius Kantorowiez, 
Niederlaſſung Wongrowitz. 

B. im Geſellſchafts regiſter: 

Nr. 3. Selig Salomon, Haupt⸗ 
niederlaſſung Dein, 
mweigntederlajiung Forſt 

om Welna und 
Niedzwladh. 14184 

Dieſe Firmen ſollen in Gemäß⸗ 
beit des Geſetzes vom 30. März 
1888 (R. G. Bl. S. 129) gelöſcht 
werden. Die eingetragenen Fir⸗ 
meninhaber beziehungsweiſe deren 

echtsnachfolger werden aufge⸗ 
lordert, dis zum 15. Februar 
1895 einen etwaigen in 
Regen die Löſchung schriftlich 
Oder zu Protokoll des Gerichts⸗ 
Ichreibers geltend zu machen. 

ongrowitz, den 19. Okt. 1894. 


| Königliches Amtsgericht. 


1 


Bekanntmachung. 
Seit dem 13. Oktober 1838 
befindet ſich hier in der gericht⸗ 
lichen Verwahrung das Teſta⸗ 


Berloojung 3 
von Pofener Stadt⸗Auleiheſcheinen vom Jahre 1603. 


on den auf Grund des landesherlichen Privilegti vom 


ment der perwittweten Kantor 25. September 1885 ausgefertigten 4 prozentigen Anleiheſcheinen 


Dorothea Kr. 
zu Czarnitau. 14185 
Gemäß $ 218 Theil I Titel 12 


A. L. R. werden die Betheiligten zur 


amm geb. Witze] der Stadtgemeinde Poſen, 


deren auf Grund des Aller- 
höch ſten Erlaſſes vom 6. Dezember 1888 auf 3¼ Prozent herab: 


geſetzt worden iſt, ſind dem Tilgungsplane gemäß am 7. Juni 1894 


Zinsfuß 


Einziehung ausgelooſt worden die 3½ prozentigen Stadt⸗ 


aufgefordert, bie Eröffnung dieſes anleiheſcheine: 


Teſtaments nachzuſuchen. 

Meldet ſich binnen ſechs 
Monaten Niemand, jo erfolgt 
die Eröffnung von Amtswegen. 
Schönlanke, den 26. Oktober 1894. 


Wönigliches Amtsgericht 
Pferde⸗Auktion. 


Buchſtabe A. Nr. 38 über 5000 M. 


„ B. „ 17 82 über 2000 M. 

C. „ 70 103 über 1000 M. 8277 
„ 5. „ 195 339 441 449 über 500 M. 

EH. „ 2.72.92 100 101 194 282 361 416 479 544 


550 569 586 632 658 680 692 759 827 865 
893 964 über 200 M. 
Den Inhabern werden dieſe Anleiheſcheine zur Rückzahlung am 
2. Januar 1895 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Verzinſung 


Am Freitag, den 2. Nov. ex., für die Zeit nach dem 31. Dezember 1894 nicht mehr ſtattfindet. 


Vormittags 11 Uhr, werde 1 


Die Auszahlung des Nennwerths erfolgt gegen Rückgabe der 


im Depot e Pferde- Anleiheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen Nr. 19 


eiſenbahn⸗G 
8 überzählige Pferde 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Manh 


Königl. Auftiond-Kommiffartus, 


Verkäufe = Verpachtungen 


Die Jagd der Herr⸗ 
ſchaft Labiszynek 


ſoll verpachtet werden. 

errſchaft iſt 7 km Chauſſee von 

neſen entfernt und umfaßt 6970 
Morgen, wovon 256 Waſſer und 
1500 Morgen Wald find, der 
mit der kal. Oberförſterei Tauben⸗ 
walde grenzt. Die näheren Be⸗ 
dingungen können bet Herrn 
Rechnungsführer Krafft auf dem 
Gutshof Labiszynek bei Gneſen 
eingeſehen werden oder von dem⸗ 
ſelben gegen Einſendung von 
1 M. in Briefmarken franko be⸗ 
zogen werden. Gebote ſind bis 
10. November zu richten an 
Ritterſchaftsrath Herrn von Kno- 
belsdorf, Pehlitz bei Friedeberg 
N. / M. 14189 


aft 14074 und 20 und der dazu gehörigen Zins ſchein⸗Anweiſung bei unſerer 


Kämmereikaſſe und bei dem Bankhauſe Siegmund Wolff & Co. 
hierſelbſt ſowie bei der Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin. 
Zugleich werden folgende früher ausgelooſte aber noch nicht 
zur Einlöſung vorgelegte Anleiheicheine 
E. = über 200 M. gekündigt zum 2. Januar a 


E. ” 200 * " . . 7 * 

E. 396 und 399 über 200 M. gekündigt zum 2. Januar 1894, 
B. 79 über 2000 M. gekündigt zum 2. Januar 1894 
wiederholt aufgerufen und die Inhaber derſelden aufgefordert, den 
Kapitalbetrag nach Abzug des Werths der fehlenden Zinsſcheine 
bei den obengenannten Zahlſtellen zur Vermeidung weiteren Zins⸗ 
verluſtes abzuheben. Die Verzinſung dieſer Anleſheſchelne hat mit 


Die dem 31. Dezember 1890 bezw. 1892 und 1893 aufgehört. 


Poſen, den 19. Junk 1894. 


Der Magiſtrat. 
r Raufen Sie Meininger 1 Mark-Loose. "8 
[9:9 So Ey ccc ccc 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
altbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren 
Kinder, ſowle Bortieren, Schlafdecken und jo weiter, in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 


Mein in hleſiger Stadt ſeit 
ca. 30 Jahren beſtebendes 


Ein wahrer” Schatz 


Getreide: —.— an has vu Der der 
und Spiritus Geſchäft e In Ir 


mit Wohn⸗ und Speicherräumen 
will ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, anderer Unternehmungen 
wegen, von ſofort verpachten oder 


1881 J. Moses, 


Lautenburg, Wpr. 


Bier⸗ Verlag. 


Mein Zweiggeſchäft in Mogilno 
beabſichtige ich zu verkaufen. 

Kit. u. Fl. brauchen nicht 
übernommen zu werden. Re⸗ 
fleltanten wollen ſich melden bei 


Albert Tenzer, 


Dr, Retau’s Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 


ch jede Buchhandlung, 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Splro. 


Inwenigen Tagen Ziehung! 
Meinineet 1 Lese 


Loose 


Tremeſſen. 
14157 . 0000 Mar 
Geſchäftsverkauf. a ar k 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 
5000 Gewinne 


LOOSE à 1 Mark 


il Loose für 40 M. 1421 
28 Loose für 25 M. 
Porto u. Liste 20 Pf extra 


versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Gummi-Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur befte 
Waaren berjendet gegen 10 Pf.⸗ 
Marke 3. 8. Fischer, Sanitäts- 
Bazar, Frankfurt a. M. 44. [15469 


Graue Haare 


R erhalten eine prachivolle, echte, 
Große Kellereien nicht ſchmutzende, hell⸗ od. — — 
zum Bierdepot, — ebenſo Ma- braune Naturfarbe durch unſer 
ſchinen ſowie Deſtillir⸗Apparat garant. unſchädl. Original-Brä- 
der Neuzeit zur Selterwaſſer⸗ parat „Grinin“, Pr. 3 M. Funke 
Fabrikation, 7 — na ren 8 — Parfumerie hygiönique 
oder zu verpachten in erlin, Wi WR ) 
Ge Bosau bel B. Scheier. Wilbelmſtr. 5 2000 


Ein fett ca. 30 Jahren beſteh. 
Manufaktur: u. Modew.⸗Geſchäft 
m. gut. Landkundſch. iſt in einer 
kl. Brovinztalft. Hinterpommerns 
beſte Lage am Markt wegen vor: 
gerückten Alters des Inhabers 
(70 Jahre) unter ſehr günſt. Be⸗ 
dingungen ſof. zu verk. Off. unt. 
F. 100 voſtl. Stolv i. Pommern. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Krankheitshalber verkaufe ich 
mein ſelt ca. 30 Jah cen beſte⸗ 
hendes Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ pp. Geſchäft, mit guter 
Kundſchaft, in einem verkehrs⸗ 
reichen Orte, am Markt. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3761 durch die Expeb. 
elenden in eee e 


Damentuch. 


Wie ſeit 1873, v rſende auch in 
a ea ger Herbſt⸗ und Winter: 
Sotſon, mein reinwollene 
Damenklelder⸗Tuch, elegent ap⸗ 
vretirt, in modernſten Farben 
zu billigſten Preiſen. Muſter 
toftenfrei. Hermann Bewier, 
2? Bezirk Sat 

rt a 67 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 


stets die feinste Marke. General-Depot: 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch 
den Allerhöchsten Erlass Sr, Majestät des Kaisers vom 16, September 1891 genehmigten 


Neunten und letzten 


per Mille versendet franco a 
W. Becker, 8 
Wilhelmsplatz 14. 12514 
Zur Konſervirung des 2888 Gewinne = 342 300 Mark 
Teints 12910 zur Vollendung der Willibrordi-Kirche wie festgesetzt am 


chthyolſei fe gegen hartnäd. 
en rothe Hände u. ſ. w. St 

c rb . Lilienmilch⸗ 
alte erſchwefel⸗, Birken⸗ 
ſam⸗ Por Sommerſproſſen⸗ 


Freitag, den 9. November 1894 


in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich 
und beginnt um 8 Uhr Morgens. 13454 
Wesel, den 9. Oktober 1894. 


Seife, jedes St. 50 Pi Sommer: 
foroffen-Gaibe, 2 — — Die Willibrordi - Kirchbau - Commission 
ewährt, Kr. 50 Pf. und 1 M., Besserer. Boland. Thomas. 


Sandmandelkleie Doſe 75 und 
50 Pfg. Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Fabrikhartoffeln 


kauft ab allen Stationen 


Künard Weinhagen, 


Poſen. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und 1 
Loose à 3 Mark das General-Debit — 


Carl Heintze, Berlin W., Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 
Telegramm -Adresse: „Lotterlebank Berlin“. Reichsbank -Giro- Cent. 

Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Post- 
anweisung deutlich aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinn- 
liste beizufügen. Jedes Loos trägt den Deutschen Reichsstempel. 


14203 Der Versand der Loose Er auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


® Die en Marke: 2 
Santa Lucia 
in der Hülſe 
wird als einziges Erzeug- 
nis jahraus jahrein in einer 
der reellſten, aufs Beſte “| 


Bekanntmachung. 


Meiningen, im Oktober 1894. 

Die unterzeichnete Verwaltung bringt hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, daß die Ziehung 
der 2. Serie der zu Gunsten der Kinderheilstätte 
zu Salzungen veranstalteten Meininger Lotterie 
am 15., 16. und 17. November d. J. ſtattfindet. 
Eine Verlegung des Biehungsterming iſt durch⸗ 
aus ausgeſchloſſen. 


Preis des Looſes 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, 
28 Tooſe für 25 Mark. 


Beſtellungen auf Looſe dieſer einem edlen 
menſchenfreundlichen Zwecke gewidmeten Lotterie, 
welche nach Maßgabe des Gewinuplanes 5000 
Gewinne, darunter den erſten Haupttreffer im 

Werthe von 50000 Mark zur Ausſpielung 
bringt, ſind ſchleunigſt zu richten an die 13840 
Verwaltung der Lotterie 
für die Kinderheilſtätte zu Salzungen 
in Meiningen. 


Verkaufsſtellen für dieſe Looſe find faſt an 
allen Orten errichtet und durch Plakate kenntlich. 


gerichteten Fabriken herge⸗ 
ſtellt. Zur Verwendung 
kommen in immer gleicher 
Miſchung nur die edel- 
sten Blatttabake; 
Rippen- und Abfall- 
tabake ſind 


Kare Age 


2 Die ds Marke: 0 


Santa Lueia 
in der Hülſe 
verdient darum allein 
schon den Vorzug vor 
jeder anderen, weil eben 
teine Fabrik im Stande iſt, 
eiuer Marke ihre ausſchließ⸗ 
liche Sorgfalt zuzuwenden. 
Allein auch die sonsti- 
gen grossen Vorzüge 
Heilen die Marke „Santa 
Lucia“ in der Hülse 
weit über jede an- 
dere Cigarre und 
machen ſie zur 


„Vakanzen“ 


„Ankäufe“ 
„Verkäufe“ 


ya ” „Kapitalien“ 
„Auktionen“ 


Schrotmü blen 


neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und 
Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glas hartem 
Stahlguf 


fabriciren als Specialität und empfehlen wegen ihrer großen 
Lelſtungsfäbiatett und ſoliden Bauart zu den billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Wir warnen vor ähnlichem, ganz geringwerthigem er 
mit Steinen aus gewöhnlichem Gußelien. 


90,000 Mark baar. U 


14139 


dolf Moſſe, 


aße 6 ; 


N. 


Fr 
NB. 


0 Die —— Marke: — 


Santa Lucia 
in der Hülſe 


hat entzückendes Aroma und schön- 
sten Brand, fie en selbst bei 
foroirtem Rauchen keine Folgeer⸗ 
eiſerkeit und 


gesandt. 


Hauptgew. 
Ziehung 9. November 1894. 


Weseler Loose. 


Original⸗Looſe 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Peter Loewe 


thätigkeit ꝛc., sie wirkt wi 
äusserst wohlthuend und belebend 
auf den Organismus ein. 


anta Lula“ (Schugmarke 

sale) ift käuflich (60 Pfg. für 5 

Stück) in den durch Plakate kennt: 
lich 3 Depots. 


Bankgeſchäft BERLIN W. Mohrenſtr. 42. g Brig verm. Näb. Part. lines daf 
zu — 5 13. 2 Piekarozy] 
za Mlückspeter = ee |. |) Wide, Kronprinzenit. 6, 
Se Gen. Wohnungen bon 3 ib 
€ D 
u 4. ag 118851 3 Zimmern event. auch 5 oder 
7 = 6 Zimmer mit Küche, Nebengel., 
— Woſſerl. Clol. per 1. April evtl. 


Neueste Schrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
e nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde 
Fur jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 


Für Hand- oder Göpelbetrieb. 
Preis M. 110,— complett. 


Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 


bel Beſitzer 


E 
Bei Huſten und Heiſerkeit 


Verſchleimung u. Kratzen im 5 
empfehle ich den lu bew 


"Senat. Int 
Apolhere. 


11464 


u u Bubebör zu verm. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von in arar 


Ker. Cacao 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


57 rA 9000 


Theodor Hildebrand & 


Kleine Anzeigen 
(Chiffre⸗Annoncen) 
beir. „Stellengesuche“ 


| 


„Betheiligungen“ 
„„Verpaehtungen‘“ 


„Wohnungen‘* 


Mei, 
beſorgt für alle Zeitungen und 
Seesen wie zu den gleichen 

zetien wie die Beitungen ſelbſt 
die Annoncen⸗Expedition Ru⸗ 
8 In dun in 8. 
0 —.— ur e Herren G. 

ch & Co., Wilh 
12045 


Die auf Chiffre-An- 
noncen einlaufenden Offert- 
briefe werden uneröffnet und 
unter strengster Verschwie- 
genheit den Inserenten zu- 


ein- dene 


Mühlenſtr. 6, IL, eine fein 
renovirte Wehaung 4 3. ꝛc. zu 


1. Jan. 1895 zu verm. a 


Albrecht Moe gelin, 
Röderftr. 13a. 
Ritterſtraße 9 


verießungsh. April 1895 I. u. II. 
Etage 1 Saal, 4 Zimmer, Balkon waarengeſchäft ſuche per bald 


| enntniſſen verſehen. 
j Heinrich Lanz in Breslan, Kaer Wihelnstr J men s ee Ein großer Laden lr Far Miss 


Markt 54 ſofort zu verm. 
ee. (A. None in oſen. 


Aae beſter Qualttät, — — 


er Arndt in Calbe a S., 
Borbyerſtr. 17 


a Zwiebeln⸗Offerlt. 


0 90000 


1. 40000 40000 


230 


1000 3 


Staatsmedaille 


Man versuche lid vergleiche nit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand’s 
Deutsche Schokolade 


das Pfund (*, Kilo) Mk. 1,60. 


In allen FN Geschäften 8 vorräthig. 


Sohn. Hof. Sr. Maj 


Ein eleg. mol. Vorderz. 2 
E. billig zu v. Waſſerſtr. 22, 

Gut möbl. Wohn. u. Sach 
zu verm. Bauftftrake 8, II. r. 


Bäckerſtr. 10 ſſt ein | 


kleines 
möbl. Zim. 1. Nobbr. billig z. v 


Theaterſtr. 5, 1. Stock, 
vom 1. Novbr. nehme ich Herren 
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13763 


Berlin. 


EInigs 


* mein Deſtillations⸗ und 
2 = hi fuche 
zum baldigen 


Lehrlin ing.“ 


Ludwig Auerhan, 
14188 Jarotſchin. 


zur Penſton an. Gute u. ſchmack⸗ ER 


hafte Diners für billige Preiſe. 


Große trockene Lagerräume 


nebſt Kellereien werden bierort3 
ſofort evtl per 1. Januar u. J. 
zu miethen geſucht. Offerten 
erbitte unter Chiffre „Lager⸗ 
räume“ in der Erped. Biete 3185 
niederzulegen. 198 


5 8 Stlln- Angebote, 


j et eee 
Berufs placirt ſchnell Reuters S 


Bureau Dresden, Okra-Alee, [11310 


Br Stellung erh. Jeder m 
überallhin. Ford. p. Poſtk. Stell.» 
Ausw. Courier, Berlin — Weſtend. 


Ein Anwalt ſucht einen der 
polniſchen Spreche mächtigen 
Basen Barsche, 


der im Notarlat eingearbeitet ift. 
Offerten unter M. S. 20 an 
35 Expeditton dieſer Zeitung #- 
eien. 


1 Dame, Iſr., = e. 

aush. b. alt. 5 — geſ. 

Se taelchr. a u Zeugniß⸗ 
bſchr. u. X. l. Boten. 


Suche von — — oder ſpäter 
noch einen gewandten 14146 


Kultur Techniker. 
Heinze, Gneſen. 


Für unſer Spedittonsgeſchäſt 
engagiren wir ſofort einen 


Lehrling 
Brill & Tuch, 


Breiteſtr. 10. 


Lehrling. 
Für mein Weiß⸗ und Woll⸗ 


11213 


einen Lehrling mit guten “Es 


welche längere 
Zelt in Frankreich war, wünſcht 
gegen mäßiges Sonorar, Nach⸗ 


Eine Dame, 


bühe⸗ Stunden im Franzöſ. und 
ander. Fächern zu ertheilen, wäre 
auch geneigt, eine Stelle als 
Vorleſerin anzunehmen. Gefl. 
Off. u A K 100 voſtlagernd. 


Eine geübte ältere 14199 
Schneiderin 
wünſcht die elegante Damen⸗ 


— 


chneiderei zu übernehmen, in der 
tadt wie auf dem Lande. 


Majewska, Fiſcherei Nr. 26. 


eu En 


ca. > Ir; 


88 &. Ural gt, 
eee dk, 


Fabeiktartoſſeln 


kauft ab jeder Bahnſtation und 
erbittet bemuſterte Offerten 


Gerhard Blumenthal 
Voſen Ariedrichlir. 2. 
F 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. e 
in Düren (Rheintorb) 


